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Neufassung der Deutschlandnote fertig
Dr. Adenauer erhält den Text - Helene Wessel glanbt an sowjetische Konzessionen

Ist die SRP Nachfolgerin der NSDAP?
Prominente NSDAP -Mitglieder boten Mit¬

arbeit an — Keine Hitler -Reden im
Gerichtssaal

Karlsruhe (ZSH ) . Am fünften Verhand¬
lungstag im Karlsruher SRP-Prozeß stand
die Frage im Vordergrund, ob die Soziali¬
stische Reichspartei eine Nachfolgeorgani¬
sation der NSDAP sei. Der in den Partei¬
büros sichergestellte Schriftverkehr hatte er¬
geben, daß prominente NSDAP-Mitglieder
der SRP ihre Mitarbeit angeboten haben. Sie
hatten in ihren Antragsschreiben keinen
Zweifel daran gelassen, daß sie gewillt seien ,
die Politik der NSDAP innerhalb der SRP
fortzuführen . In jedem Antwortschreiben wa¬
ren von seiten der SRP-Vorstände diese An¬
gebote begrüßt worden. Die Antworten der
SRP-Funktionäre enthielten keinen Hinweis,
daß sich die politische Zielsetzung der SRP
grundsätzlich von der der NSDAP unter¬
scheide.

SRP-Geschäftsführer Heller sagte dazu ,
das sei auch nicht notwendig gewesen, weil
jeweils in den mündlichen Aussprachen vom
Parteivorstand auf die Unterschiede hinge¬
wiesen worden sei . Der zum fünften Ver¬
handlungstag wieder erschienene Propa¬
gandachef der SRP, Dr. Krüger , äußerte in
diesem Zusammenhang, es sei zu untersu¬
chen, in welchem Umfange auch andere Par¬
teien ehemalige NSDAP -Mitglieder zu poli¬
tischer Mitarbeit aufgefordert hätten . Ihm
persönlich sei bekannt , daß beim Wahlkampf
in Niedersachsen ein von ehemaligenNSDAP -
Funktiosären ■ unterzeichnetes Wahlplakat
auftauchte , das die früheren Nazis auffor-
derte , für den CDU-DP-Wahlblock zu stim¬
men.

Nach einer halbstündigen Beratungspause
gab das Gericht bekannt , daß der Antrag der
Bundesregierung , zum Beweis der engen Ver¬
bindung zwischen der SRP und der NSDAP
eine Hitlerrede im Gerichtssaal auf Tonband
abzuspielen, abgelehnt werde. Auch die Vor¬
lage einer Mitgliederliste der SRP wurde
vom Gericht als unwesentlich erachtet. Den
Vorstandsmitgliedern der SRP, die wiederum
ohne Verteidigung erschienen waren , wird —
wie der Vorsitzende bekanntgab — in ihrer
Eigenschaft als Zeugen Gelegenheit gegeben ,
in das Beweismaterial Einblick zu nehmen.
Im Namen der SRP stellte Dr. Krüger den
Beweisantrag , zu untersuchen, inwieweit an¬
dere Organisationen und Parteien sich be¬
müht haben , ehemalige NSDAP -Mitglieder
zu gewinnen . Die Beweisaufnahme darüber,
ob die SRP als Nachfolgeorganisation der
NSDAP zu betrachten ist, wird am Montag
abgeschlossen.

Freie Fahrt auf der Autobahn
Geschwindigkeitsbegrenzung soll fallen

Bonn (UP). Für eine Aufhebung der Ge¬
schwindigkeitsgrenzen zumindest auf den
Autobahnen hat sich die Mehrheit der Län¬
dervertreter ausgesprochen, als die geplante
Änderung der Straßenverkehrsordnung im
Bundesverkehrsministerium besprochenwurde.
Ein Sprecher des Ministeriums erklärte je¬
doch, die Autofahrer würden mit einer Be¬
seitigung der Geschwindigkeitsgrenzen nicht
der Verpflichtung enthoben , sorgfältig und
vorsichtig zu fahren . Aber insbesondere auf
der Autobahn hat sich nach Auffassung der
Mehrheit der Ländervertreter eine Begren¬
zung der Geschwindigkeit auf 80 Stundenkilo¬
meter , die doch nicht eingehalten würde, als
unzweckmäßig herausgestellt . Umstrittener
ist die Frage , ob die • 40-Stundenkilometer-
Höchstgeschwindigkeit in den Ortschaften
auch aufgehoben werden soll . Uber die Ver-,
kehrsfragen werden noch weitere Bespre¬
chungen zwischen Vertretern der Länder¬
regierungen und der Bundesregierung statt¬
finden.

Einstige Internierte wollen mitarbeiten
Resolution an Bundespräsident und Regierung

Kassel (UP) . Uber 3000 ehemalige poli¬
tische Internierte , in erster Linie führende
Nationalsozialisten, aus allen Teilen der Bun¬
desrepublik kamen in Schwarzenborn (Kreis
Ziegenhain) zum ersten „Kameradentreffen“
politischer Internierter zusammen. Zweck und
Ziel des Treffens, erklärte der Einberufer,
Landwirt Keller aus Röllshausen, sei , daß
die ehemaligen Internierten öffentlich erklä¬
ren könnten , am Aufbau des deutschen Vol¬
kes mithelfen zu wollen. „Wir wollen von
uns aus allen denen die Hand reichen, die
aus dem gelernt haben , was hinter uns liegt,
omd wir rufen allen zu : Die Zeit ist zu ernst,
um auch nur eine Hand, die sich zur Arbeit
anbietet , zurückzustoßen. Wir haben keinen
Aufbau gestört und wollen ihn auch nicht stö¬
ren “ , fuhr Keller fort , der früher NSDAP -
Abgeordneter im preußischen Landtag war
und jetzt zum Landesvorstand Hessen der
Deutschen Reichspartei gehört. „Aber eines
kann man uns nicht verbieten, daß wir mit
kritischen Augen den Aufbau besehen.“
Unter den Teilnehmern befanden sich u. a.
der ehemalige Gauleiter von Kurhessen,
Kar ’ Weinrich, und der Flugzeugkonstrukteur
Gerhard Fieseier. An den Bundespräsidenten
und die Bundesregierung wurden Resolutio¬
nen gesandt, in denen gefordert wird, man
solle in Zukunft nicht mehr sagen „ohne
euch“ , sondern die ehemaligen Internierten
zur aktiven Mitarbeit aufrufen.

Bonn (E.B.). Ein Sprecher des britischen
Außenministeriums teilte mit, daß Sachver¬
ständige der drei Westmächte über den Wort¬
laut einer neuen Antwort an die Sowjetunion
auf die jüngste Deutschland-Note Moskaus
Einigkeit erzielt haben.
. Der neue Entwurf soll die Vorschläge be¬
rücksichtigen, die Bundeskanzler Dr. Aden¬
auer durch die drei Hochkommissare unter¬
breitet hat . Der heue Text soll zu Beginn der
Woche den Regierungen der drei Westmächte
vorgelegt und vor der endgültigen Überrei¬
chung an die Sowjets erneut Dr. Adenauer
zur Einsicht übergeben werden.

Der Bundeskanzler habe bei seinen Bespre¬
chungen mit den Hochkommissaren nicht die
Zurückhaltung der Note bis nach der ersten
Lesung der deutsch-alliierten Verträge im
Bundestag verlangt oder vorgeschlagen, wie
dies verschiedentlich berichtet worden sei ,
teilte das Bundespresseamt mit . Der Bundes¬
kanzler habe sich auch nicht gegen eine Vier-
Mächte -Konferenz über Deutschland ausge¬
sprochen .

Demgegenüber behauptet der SPD -Presse-
dienst, durch das Eingreifen des Bundeskanz¬
lers bei der Gestaltung der westalliierten
Antwortnote an die Sowjetunion sei erneut
bestätigt worden, daß das dringendste An¬
liegen der Bundesregierung nicht die Wieder¬
vereinigung Deutschlands, sondern die Ein - -
gliederung der Bundesrepublik in das west¬
liche Vertragssystem sei, „die eben diese Wie¬
dervereinigung in Freiheit und Frieden bis
zur Unmöglichkeit erschwert“ . Der Einwand
des Bundeskanzlers, der Notenwechsel und
die Möglichkeit einer Vier-Mächte-Konferenz
dürfe auf keinen Fall die Ratifizierung der
deutsch -alliierten Verträge verzögern, bedeute
unweigerlich eine Erschwerung der psycholo¬
gischen Situation noch vor Beginn der ent¬
scheidungsvollen Verhandlungen zwischen den
vier Mächten.

Die Zentrums-Bundestagsabgeordnete He¬
lene Wessel forderte auf einer Kundgebung
in Berlin, die Westmächte sollten sich bei
Verhandlungen mit der Sowjetunion Von der
ehrlichen Absicht leiten lassen , den sowjeti¬
schen Preis für einen Verzicht auf die Wie¬
deraufrüstung Deutschlands zu erfahren . Sie
halte es nicht für ausgeschlossen, daß die
Russen „mit ihrem Sinn für Realpolitik“ der
Wiedervereinigung Deutschlands „unter ge¬
wissen Voraussetzungen“ zustimmen würden.

Falls die WestmächteVierer-Besprechungen
aur benutzen wollten , um sie mit „unerfüll¬
baren Forderungen“ zum Scheitern zu brin¬
gen und daraus eine Berechtigung für ihre
Politik der westlichen Verteidigungsgemein-
schaft abzuleiten, so würde dies zu „unerträg¬
lichen Spannungen“ führen , die den Kriegs¬
ausbruch zur Folge haben könnten . Für eine
Konferenz mit der Sowjetunion sei entschei-

Bukarest ( UP). Frau Ana Pauker ist
von ihrem Posten als rumänischer Außen¬
minister abberufen worden, wie in Bukarest
amtlich bekanntgegeben wurde. In den ersten
Nachkriegsjahren war Ana Pauker die ein¬
flußreichste Persönlichkeit im kommunisti¬
schen Rumänien.

In der offiziellen Verlautbarung heißt es.
daß Ana Pauker vom Präsidium der Natio¬
nalversammlung „ihrer Ämter enthoben
wurde“ . Dieses Präsidium ist die höchste
Staatsbehörde, die über die Besetzung der
staatlichen Ämter — nicht der Parteiämter
— zu befinden hat . Aus der Form der amt¬
lichen Mitteilung ist ferner zu entnehmen,
daß sie nicht nur den Posten des Außenmini¬
sters, sondern auch des stellvertretenden Mi¬
nisterpräsidenten verloren hat .

Zu ihrem Nachfolger wurde der bisherige
rumänische Botschafter in Moskau, Simion
Bughici ernannt , der bereits nach Bukarest
abgereist ist, um sein neues Amt zu überneh¬
men . Bughici ist ein unbekannter Diplomat,
der in der kommunistischen Parteihirarchie
keinen Rang bekleidet . Er gehört keinem der
maßgebenden Parteiämter an, weder dem ru¬
mänischen Politbüro , noch dem „Orgbijro“
(Organisationsamt), noch dem Generalsekre¬
tariat der Kommunistische!» Partei . In Lon¬
doner politischen Kreisen schließt man aus
seiner Ernennung, daß die Abhängigkeit der
rumänischen Außenpolitik so groß ist. daß
das Amt des Außenministers in Bukarest
keine besondere Bedeutung hat

Ana Pauker war in der Öffentlichkeit be¬
schuldigt worden, zur Gruppe des abgesetz¬
ten Innenministers Techari Georgescu und
des ehemaligen Finanzministers Vasile Luca
gehört zu haben, die beide im Mai entlassen
wurden, da sie von „der Generallinie der
Partei “ abgewichen seien. Gleichzeitig wur¬
den damals eine Reihe führender Ämter um¬
besetzt und eine „Säuberung“ der Partei
durchgeführt. Frau Ana Pauker wurde seit¬
dem als „Volksfeind“ und als „Konterrevo¬
lutionär“ bezeichnet. Sie war die letzte Per¬
son jüdischer Abstammung, die in den Ost¬
blockstaaten eine hohe Stellung bekleidete.

Unbestätigten Nachrichten zufolge soll Ana

jeiiu, mit weicner HiinsmamgKeit vernanaeu
werde . Sie hätte nur dann einen Sinn, wenn
ier Westen Rußland frage , was es für die
Rückgabe der Sowjetzone haben wolle . Frau
Wessel betonte, Europa müsse die dritte Kraft
zwischen den USA und der Sowjetunion wer¬
den. Sie lehnte erneut die EinbeziehungWest¬
deutschlands in das westliche Verteidigungs¬
system ab, da die Sowjetunion einer solchen
Entwicklung nicht tatenlos Zusehen würde.
Mit der Aufrüstung der Bundesrepublik
schaffe man ein „falsches Sicherheitsgefühl“.
In Wirklichkeit werde dadurch die Lawine ins
Rollen gebracht werden , vor der man die Welt
schützen wolle.

Vorstand der FDP tagte
Der Gesamtvorstand der Freien Demokra¬

tischen Partei erörtert in Bad Godesberg die
innen - und außenpolitische Lage , die Haltung
der Partei bei der ersten Lesung der deutsch-
alliierten Vertragswerke im Bundestag und
das Programm für den diesjährigen FDP-
Parteitag. Wie verlautet , wird die FDP bei
der ersten Lesung der Verträge von Bonn und
Paris im Bundestag am Mittwoch und Don¬
nerstag auf einer befriedigenden Regelungder
,Kriegsverbrecher“-Frage noch vor der end¬
gültigen Behandlung der Verträge durch den
Bundestag bestehen. Voraussichtlich werden
sich auch die beiden anderen Regierungspar¬
eien dieser Forderung anschließen.

Auch die Frage der Nachfolge für den ver¬
dorbenen Wohnungsbauminister Wildermuth
st erneut erörtert worden . Sie soll noch in
iieser Woche in einer FDP-Fraktionssitzung
mdgültig entschieden werden . FDP-Abgeord-
tete rechnen damit , daß der Fraktionsvorsit -
:ende und Vizepräsident des Bundestages.
Hermann Schäfer, doch noch dem Drängen
seiner Fraktionskollegen nachgeben und den
Posten einesWohnungsbauministersannehmen
werde.

McCloy bei Schumacher
Der scheidende amerikanische Hochkom¬

missar McCloy stattete dem SPD-Vorsitzen-
-den Dr. Schumacher einen Abschiedsbesuch
ab . Während der Unterredung stimmten Mc
Cloy und Schumacher darin überein, daß
Deutschland als Demokratie und in Freiheit
wiedervereinigt werden müsse, berichteten
amerikanische Beamte, die dem Gesprc h bei¬
wohnten. Trotz oft aufgetauchter Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen der amerikani¬
schen Hochkommission und den Sozialdemo¬
kraten sei die Unterhaltung in bestem Ein¬
vernehmen geführt worden. „Schumacher
stimmte allem zu , was McCloy sagte“ , er¬
klärte einer der amerikanischen Beamten.
Über die sozialdemokratische Politik gegen¬
über den deutsch-alliierten Verträgen sei nicht
gesprochen worden, wurde weiter berichtet

FauKer Dereus vor einigen wocnen cne Amts¬
führung des Außenministeriums einem Stell¬
vertreter übergeben haben und nach Moskau
verreist sein , um ihren Fall Stalin persön¬
lich zu unterbreiten , ln diplomatischen Krei¬
sen rechnet man mit der Möglichkeit , daß
Frau Ana Pauker jetzt nach ihrer Amtsent¬
hebung zusammen mit Georgescu, Luca und
anderen Angeklagten vor Gericht gestellt
werden wird.

Ein kommunistisches Gericht in Ilfow bei
Bukarest hat gegen neun rumänische Staats¬
angestellte und Beamte Freiheitsstrafen zwi¬
schen sechs und vierzehn Jahren verhängt.
Den Angeklagten war Sabotage an der ru¬
mänischen Nationalwirtschaft vorgeworfen
worden.

Zwei „rumänische“ Jagdflugzeuge vom
Baumuster „Messerschmidt 109“ landeten auf
einem jugoslawischen Flugplatz Die beiden
Piloten, Hauptmann Georgiu Juo und Leut¬
nant Boris Konstantin , baten um politisches
Asyl .

SPD Hessen
will Volksbefragung über Wehrbeitrag
Carlo Schmid : Deutsche Truppen der Europa-

Armee eine „Fremdenlegion“
Rüsselsheim (UP ). Der Bezirkspartei¬

tag der SPD Hessen/Süd forderte den SPD-
Vorstand in Bonn , den Gesamtparteitag und
die SPD -Mitglieder der hessischen Regierung
zu einer Entschließung auf, Wege zur Volks¬
befragung über den Wehrbeitrag zu erschlie¬
ßen.

Das Ergebnis dieser Befragung soll die
Grundlage für weitere Maßnahmen der Par¬
tei gegen den Wehrbeitrag bilden, heißt es in
der Entschließung weiter , die der Bezirkspar¬
teitag mit großer Stimmenmehrheit billigte.
In scharfer Diskussion über das Für und Wi¬
der beider Anträge erklärte der Parteivor¬
sitzende der SPD Hessen/Süd, Minister Hein¬
rich Fischer, man habe in den letzten 30 Jah¬
ren bei Volksentscheiden nicht allzu gute Er¬
fahrungen . gemacht, und ihre Auswirkungen
seien für die SPD und die demokratische Ent¬
wicklung geradezu katastrophal gewesen. Die
Befürworter des von der Frankfurter Orga¬
nisation eingebrachten Antrages sollten sich
vergegenwärtigen, daß jede Niederlage in
Hessen eine Niederlage der Gesämtbewegung
bedeute.

In einem ausführlichen Referat griff der
stellvertretende Bundestagspräsident Profes¬
sor Carlo Schmid die außenpolitische Konzep¬
tion der Bundesregierung scharf an und trat
mit Nachdruck für Viermächteverhandlungen
ein, die auf das Ziel gesamtdeutscher Wahlen
abgestellt sein müßten . Wenn man mit den
Russen ernstlich verhandeln wolle , dann
müsse man nach dem Beispiel Koreas mit
Geduld verhandeln und dürfe nicht das erste
russische „Njet“ zum Anlaß nehmen , zu be-
haufffen , den Russen fehle der ehrliche Wille
zu Verhandlungen, meinte Schmid . Vor allem
dürfe man den Sowjets nicht zumuten , Dinge
zu akzeptieren , die sie als eine Stärkung des
militärischen Potentials ihrer vermeintlichen
Gegner ansehen müßten.

Der Vertrag über die Europäische Verteidi¬
gungsgemeinschaft, so betonte Carlo Schmid
weiter , entziehe das deutsche Truppenkontin¬
gent genau so der deutschen Verfügungsge¬
walt , wie es mit dem deutschen Wirtschafts¬
potential durch den Schumanplan geschehe .
Deutschen Truppen käme damit nur der Cha¬
rakter einer „Fremdenlegion" oder eines
„Rheinbund-Kontingentes“ zu . östliches Sa-
tellitentum könne man nicht dadurch verhin¬
dern , daß man zum Vasallen des Westens
werde.

Carlo Schmid beschuldigte den Bonner
Staat , die „politische Abstinenz“ des Volkes
durrii einen „autoritären Verwaltungsstaat zu
provozieren“ und der parlamentarischen De¬
mokratie dadurch den Boden zu entziehen,
daß das Parlament in die Rolle einer rei¬
nen Gesetzgebungsmaschinerie zurückgedrängt
werde. Den Kampf um das Mitbestimmungs¬
recht nannte der Sprecher einen „politischen
Kampf“, der nur mit dem Kampf um das all¬
gemeine gleiche Wahlrecht vor 150 Jahren
verglichen werden könne. Damals wie heute
bediene man sich derselben Argumente , um
die Arbeiterschaft nicht zu ihrem Recht kom¬
men zu lassen.

Der „Weltfriedensrat“ beendet
Berlin (UP) . Der kommunistische „Welt¬

friedensrat “ beendete seine sechstägige Sit¬
zung in Ostberlin mit der Forderung nach
einer Vier-Mächte-Konferenz, der Annullie¬
rung des japanischen Friedensvertrages und
der sofortigen Einstellung des Krieges in
Korea. Die fast 300 Delegierten aus 57 Län¬
dern unterstützten ferner in einem Appell
an die „Völker und Regierungen“ der USA ,
Großbritanniens , Frankreichs und der UdSSR
einstimmig die sowjetischen Forderungen zur
Lösung des Deutschlandnroblems.

Neuer Groß-Sender in Ostberlin
Berlin (UP) . Ein neuer „Großsender“ für

die Sowjetzone wurde in Berlin-Köpenick in
Anwesenheit von Staatspräsident Pieck, des
Ministerpräsidenten Grotewohl sowie Vertre¬
tern der sowjetischen Kontrollkommission in
Betrieb genommen. Nach Westberliner Infor¬
mationen soll der neue Sender eine Sende¬
stärke von 300 Kilowatt haben und damit
stärker als alle westlichen Radiostationen in
Deutschland sein .

Harter Kampf Taft-
"*

Vor der Endscheidung in Chicago - Einigung über das außenpolitische Programm

Chicago (UP) . Der sogenannte Plattform¬
ausschußdes Republikanischen Parteikonvents
hat sich auf den Entwurf eines außenpoliti¬
schen Programms geeinigt, das sich in großen
Zügen zu dem Gedanken der kollektiven
Sicherheit bekennt . Zugleich wird 'die Unter¬
stützung des befreundeten Auslands mit
finanziellen und militärischen Mitteln gutge¬
heißen, soweit dies zur Erhaltung der kollek¬
tiven Sicherheit erforderlich ist.

Der Programmentwurf stammt zum größ¬
ten Teil aus der Feder von John Foster Dul-
les , der als außenpolitischer Berater der Par¬
tei fungiert . Eisenhower hat den Entwurf
nach den Aussagen von Dulles gebilligt. Taft
ist über den Inhalt des Programmentwurfes
auf dem laufenden gehalten worden. In dem
Programm wird vor allem die -Abschrek-

kungs-Theorie“ verfochten, die von Dulles
entwickelt wurde und auf die potentielle
Luftüberlegenheit der Vereinigten Staaten ab¬
gestellt ist. Die Theorie läuft im wesentlichen
auf zwei Forderungen hinaus : die amerikani¬
schen Truppen sollen aus Ubersee zurüdege¬
zogen und die Sowjetunion an ihrer Peri¬
pherie durch vier oder fünf große Luftstütz¬
punkte eingeschnürt werden . Gleichzeitig soll
die Sowjetunion unterrichtet werden , daß
irgend eine aggressive Handlung ihrerseits
oder der Satellitenstaaten ein sofortiges Luft¬
bombardement der sowjetischen Industriege¬
biete und Verkehrszentren durch die ame¬
rikanischen Luftstreitkräfte zur Folge haben
würde . Diese Theorie hat viele Amerikaner
stark beeindruckt, da ihre Verwirklichung
weit weniger Geld kosten würde als die Un-

Außenminister Ana ranker abgesetzt
Commt sie vor ein Gericht ? - Rumäniens Botschafter in Moskau wurde Nachfolger
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Broch io de Gaolles Partei
Rand 20 Abgeordnete erklärten ihren Anstritt — Eine Chance für Pinay

terhaltung amerikanischer Landstreitkräfte
im Ausland , wozu sich die Trumanregierung
entschlossen hatte .

Inzwischen begann in Chicago die letzte
Phase der Auseinandersetzungen um die Prä¬
sidentschaftskandidatur . Die amerikanische
Bevölkerung ist an Parteikämpfe gewöhnt ,
bei denen auf keiner Seite mit Anzüglichkei¬
ten , Vorwürfen , Beschuldigungen und Über¬
treibungen gespart wird . Die Wählerschaft
nimmt es mit Aufmerksamkeit und Belusti¬
gung hin , wenn sich die Kandidaten „mit
Schmutz bewerfen “

, wenn sie sich beschimp¬
fen und dem anderen unsaubere Machen¬
schaften unterschieben . Doch hat man es in
der jüngsten politischen Geschichte der USA
nicht erlebt , daß zwei Männer vom Format
Eisenhowers und Tafts , beides . Männer der¬
selben Partei , ihre Fehde um die Präsident¬
schaftskandidatur vor aller Öffentlichkeit mit
Worten austragen , die unter normalen Um¬
ständen gerichtliche Folgen haben würden .

Einer Aufstellung der United Press zufolge
verteilen sich die Stimmen der 1 206 Delegier¬
ten wie folgt :

Taft 530
Eisenhower 425
Gouverneur Earl Warren 76
Harold Stassen 25
Gouverneur Theodor McKeldin 24
General Douglas MacArthur 5
General AlberÄWedemeyer 1
Freie Delegierte 120

Für die Nominierung zum Präsidentschafts¬
kandidaten sind 604 Stimmen erforderlich .

Auch die ' Fortschrittspartei nominiert
Mitglieder der amerikanischen Fortschritts¬

partei begannen mit der Ausarbeitung eines
politischen Programms . Hauptsprecher auf
der Zusammenkunft der Partei war Dr . W.
E . B . Dubois . Er bezeichnete die USA als den
größten „Kriegshetzer aller Zeiten “ . In Korea
hätten die USA Verbrechen begangen , die
ohne Beispiel seien . Mit Feuer und Schwert
hätten sie das Land zu einer Wüste umge¬
wandelt . Die progressive Partei werde den
Frieden , die Beendigung des koreanischen
Krieges , die Wiederherstellung freundschaft¬
licher Beziehungen zu der Sowjetunion und
dem kommunistischen China und die Gesun¬
dung Amerikas auf ihre Fahnen schreiben .

Der Nationalsekretär der Partei , C. B.
Baldwin/erklärte , die Partei werde den An¬
walt Vincent Hallinan aus San Franzisko als
Präsidentschaftskandidat und Mrs . Charlotta
A . Bass , Herausgeberin des Neger -Magazins
für die Westküste , für das Amt des Vizeprä¬
sidenten nominieren .

Aachens Sensation:
die „fliegende Hutkrempe“

Neuartiges Segelmodell entwickelt — Auf¬
gaben der Luftfahrtforschung

Aachen (UP ) . Die „fliegende Hutkrempe “,ein von der Flugwissenschaftlichen Vereini¬
gung Aachen entwickeltes Ringflügel - Segel¬modell (FVA 14) , das im Flug aussieht wie
eine „fliegende Untertasse “ , der die Mitte
fehlt , wurde an der Technischen Hochschulein Aachen der Presse in verschiedenen Mo¬
dellflügen vorgeführt .

Besondere Vorteile der „Hutkrempe “ sind
das geringe Baugewicht und die niedrige Flä¬
chenbelastung durch den Fortfall aller nicht¬
tragenden Elemente . Bei einer ’ Länge von
6,70 Metern und einer Breite von 7,60 Metern
hat das Segelflugzeug einschließlich des Pi¬
loten ein Gewicht von 160 kg gegenüber 250
kg bei einem normalen Segelflugzeug . Das
neue Modell soll durch Vermittlung von Prof ,
von Karman , heute einer der führenden Wis¬
senschaftler der US-Luftwaffe . in amerika¬
nischen Luftkanälen erprobt werden .

Daß solche Versuche in Deutschland zur
Zeit unmöglich sind , zeigt , daß die deutsche
Luftfahrtforschung , die 1945 nach Äußerun¬
gen amerikanischer Fachleute der übrigen
Welt um fünf Jahre voraus war , heute vor
einem neuen Anfang steht . Zahlreiche Abtei¬
lungsleiter der früheren „Versuchsanstalt “
arbeiten heute in Aachen . Darin erblickt der
Direktor des Aerodynamischen Institutes der
Technischen Hochschule , Prof . Seewald , die
beste Voraussetzung für eine neue deutsche
Luftfahrtforschung .

Zur Zeit betreibe man , so sagte er , Grund¬
lagenforschung — spezielle Untersuchungen
sind noch verboten — und lege besonderen
Wert auf die Heranbildung junger Flugin¬
genieure . Starken Eindruck auf die Journa¬
listen hinterließen die Turbinenprüfstände
und Brennkammern . Der Vorzug der Turbine
besteht , wie Prof . Leist erklärte , besonders in
ihrem geringeren Gewicht . Sie enthalte nur
220 Einzelteile , während ein normaler Flug¬
zeugmotor über 1000 davon habe .

Auf die Frage , wann das erste Flugzeug
mit Strahlwerk -Antrieb (Turbine ) geflogen
sei , antwortete Prof Leist , der erste derartige
Flug habe in Deutschland am 27 . August
1939 , in England am 14 . Mai 1941 und in den
USA am 1 . Oktober 1942 stattgefunden .
„Wenn win bald beginnen könnten , ist es
möglich , den Vorsprung der USA , die uns
um mindestens fünf Jahre voraus sind , in
ein bis spätestens zwei Jahren aufzuholen “ ,erklärte Prof . Heumann von der TH Aachen .
Für Deutschland seien Flugzeuge mit Über¬
schallgeschwindigkeit zur Zeit wenig interes¬
sant , weil es in Deutschland keine Entfer¬
nungen gäbe , für deren Überbrückung Uber¬
schall -Flugzeuge rentabel seien

Japan ratifiziert Vertrag mit Indien
Tokio (UP ) . Das japanische Oberhaus

ratifizierte mit 108 gegen zwei Stimmen den
japanisch -indischen Friedensvertrag . Der Ver¬
trag tritt in Kraft , sobald auch Indien ihn
ratifiziert hat und die Ratifizierungsurkunden
ausgetauscht worden sind . Indien und Japan
schlossen einen separaten Friedensvertrag ,
da Indien sich geweigert hatte , an der Un¬
terzeichnung des Friedens von San Francisco
teilzunehmen . Japanische Regierungskreise
sind sehr befriedigt von den Bestimmungen
des Friedensvertrags mit Ihdien , den sie als
sehr großzügig ansehen und der geradezu als
Freundschaftsvertrag anzuäehen ist . Indien
verzichtet darin auf alle Reparationen ' und
räumt Japan im zwischenstaatlichen Hände '
das Meistbegünstigungsrecht ein .

Paris (UP ) . In der Sammlungsbewegung
General de Gaulles ist es über die Frage der
Parteidisziplin zu einem Bruch gekommen .
Eine Anzahl Abgeordneter und Senatoren
hat ihren Austritt aus der Sammlungsbewe¬
gung erklärt .

•

Der Austritt erfolgte , nachdem 478 Dele¬
gierte der RPF auf der Jahresversammlung
in. St . Maur bei Paris eine Resolution ange¬
nommen hatten , nach der sämtliche Abgeord¬
neten und Senatoren der Bewegung die Par¬
teidirektiven bei allen Abstimmungen über
die Einsetzung und Kritik der Regierung und
über die Vertrauensfrage zu beachten haben .
Nur in Fragen der Verfassungs - und Sozial¬
reform , der Außen - und Verteidigungspolitik
und der französischen Union sollen Abgeord¬
neten - und Senatsfraktionen die Möglichkeit
haben , eine von der Parteileitung verschie¬
dene Auffassung zu vertreten . 56 Delegierte
hatten gegen diese Resolution gestimmt . Als
ihr Sprecher erklärte Edmond Barrachin ,
„eine bedeutende Gruppe von Delegierten
weigert sich, den neuen Anordnungen , die
den demokratischen und republikanischen
Grundsätzen widersprechen und die mit der

Limburg ( UP ). Der Fraktionsvorsitzende
der CDU/CSU im Bundestag , Dr . Heinrich von
Brentano , erklärte in Limburg , die Bundes¬
republik könne und werde die westlichen
Alliierten nicht von ihrer moralischen und
politischen Verpflichtung entlasten , das deut¬
sche Volk zu verteidigen , solange dieses dazu
selbst nicht in der Lage sei.

Von Brentano , der vor etwa 300 Delegier¬
ten des Landesparteitages der hessischen
CDU sprach , unterstrich , daß aus diesem
Grunde die im Generalvertrag zu Gunsten
der Besatzungstruppen eingefügte Notstands¬
klausel nicht kritisiert werden dürfe . Zudem
sei jeder Mißbrauch dieser Klausel ausge¬
schlossen , da genügend Sicherheiten für die
deutsche Seite eingebaut seien .

Brentano , der die Grundsätze der Politik
Dr . Adenauers darlegte , wies darauf hin ,
daß der Bundeskanzler durch seine „ziel¬
bewußte , furchtlose und konsequente Hal¬
tung “ ' das Vertrauen der freien Welt zum
deutschen Volk wieder hergestellt habe . Die
Bundesrepublik werde ihre jetzige außen¬
politische Richtung beibehalten .

Die Verteidigungsgemeinschaft der sechs
Schumanplanländer habe keinerlei aggressi¬
ven Charakter , sagte der Vorsitzende der
CDU/CSU-Fraktion . Sie habe lediglich die
Aufgabe , das Recht des Menschen zu vertei¬
digen und die Achtung der Persönlichkeit zu
garantieren . Das deutsche Volk habe nur
eine politische Aufgabe , sich seine Freiheit
zu erhalten , wenn es sein müsse , durch be¬
waffnete Verteidigung . Der daraus von ge¬
wissen politischen Kreisen abgeleitete primi¬
tive Vorwurf , eine solche Entschlossenheit sei
der Ausdruck einer kriegerischen Gesinnung ,
sei indiskutabel .

Brentano wies den sowjetischen Vorschlag .
Deutschland solle einmal wieder eine natio¬
nale Armee aufstellen dürfen , zurück . Die
Bundesregierung sei grundsätzlich der Mei¬
nung , daß nationale Armeen in Europa der
Vergangenheit angehören sollten .

Von Brentano kritisierte die Haltung der
Sozialdemokratischen Partei in außenpoli¬
tischen Fragen . Nach Ansicht der Bundesre¬
gierung sei der Zeitpunkt zu ernst , um sich
gegenseitig durch eine Politik der Lüge und
der Verleumdung das Leben zu erschweren
und das Vertrauen in der Weltöffentlichkeit
zu untergraben . Wenn Dr . Schumacher und
seine Parteifreunde die Politik der CDU kriti¬
sierten , so sollten sie konstruktive Vorschläge
unterbreiten , wie man es besser machen
könne . Diese Vorschläge seien bisher — an¬
scheinend aus Mangel an Phantasie — aus¬
geblieben .

Die Delegierten des Parteitages sprachen
auf Anregung des ersten Vorsitzenden der
hessischen CDU, Dr . Werner Hilpert , dem
Bundeskanzler für seine Politik den Dank
und das Vertrauen aus .

parlamentarischen Würde und den Wahlver¬
sprechungen unvereinbar sind , zu folgen “ .

Barrachin gab nicht bekannt , wieviel gaul¬
listische Abgeordnete der Nationalversamm¬
lung und Senatoren des Rats der Republik
die Partei verlassen haben , informierte Quel¬
len nehmen jedoch an , daß 15 bis 20 Abge¬
ordnete und eine geringere Anzahl Senatoren
abtrünnig geworden sind .

Die ausgeschiedenen Gaullisten werden am
Dienstag eine Sitzung abhalten , in der sie
wahrscheinlich darüber beschließen , ob sie
sich einer bestehenden Partei anschließen
oder eine neue Gruppe bilden sollen . Die
Dienstagsitzung wird kurz vor der Abstim¬
mung über die Vertrauensfrage stattfinden ,
die Ministerpräsident Pinay im Zusammen¬
hang mit dem Gesetz über die gleitende
Lohnskala gestellt hat . Beobachter glauben ,
daß die neue gaullistische Splittergruppe dem
Ministerpräsidenten über diese Klippe hin¬
weghelfen wird .

General de Gaulle hat zu der jüngsten Ent¬
wicklung in der Sammlungsbewegung noch
keine Stellung genommen . Er wird sich viel¬
leicht am Montag äußern , wenn er zum Ab¬
schluß der Delegiertenversammlung seinen
traditionellen „Appell an die Nation “ richtet .

Ehard wieder CSU- Landes Vorsitzender
Der CSU-Parteitag in Regensburg ging zu

Ende , ohne daß sich der Kampf um die füh¬
renden Positionen unter den CSU-Politikern
so fühlbar machte , wie es bei früheren Anläs¬
sen der Fall war . Weder Dr . Josef Müllei
noch Dr . Hundhammer traten in irgend einer
Weise hervor . Aber auch die prophezeite
Kampfabstimmung über den Posten des Lan¬
desvorsitzenden blieb aus , da Franz Josei
Strauß , der zum Gegenkandidaten von Dr .
Hans Ehard erhoben worden war , vor der Ab-

• Stimmung erklärte , er kandidiere nicht gegenden Ministerpräsidenten . Dr . Ehards Erfolg
fiel mit 349 von 472 Stimmen entsprechend
hoch aus .

Dr . Ehard hatte in seinem Rechenschafts¬
bericht zu Beginn der Tagung am Samstag
die Landesversammlung unter das Motto dei
Gewissenserforschung und Selbstbesinnung
gestellt . Er forderte , damit aufzuhören , Ma¬
terial gegen politische Gegner in der eigenen
Partei zu sammeln und interne Angelegen¬
heiten in die Öffentlichkeit zu bringen . Der
Ministerpräsident wandte sich weiter gegendie Neigung , Sonderpolitik innerhalb der
Partei zu treiben oder politische Zwecke mit
Mitteln zu finanzieren , deren Herkunft nichl
genau bekannt sei . Franz Strauß , der über
die Tätigkeit der CSU-Gruppe in der Frak¬
tion der CDU/CSU im Bundestag berichtete ,sagte , die Interessen der bayerischen Politik
lägen im großen auf der Linie , die Bundes¬
kanzler Adenauer aufgezeigt habe . Er wies
auf die Notwendigkeit hin , im Hinblick aui
die Bundestagswahlen 1953 die Politik der
CSU in Bonn und in Bayern zu koordinieren .

Gewerkschaftenwollen Einfluß im Film
IBFG fordert Vertretung in der NATO —

Tagung in Berlin beendet
Berlin (UP ) . Der Generalrat des IBFG

(Internationaler Bund Freier Gewerkschaften )
hat seine Tagung in Berlin mit der Annahme
einiger Entschließungen zur Weltlage be¬
endet . Der Rat bekannte sich zur Verteidi¬
gung der freien Nationen und erklärte , daß
die Verteidigungsziele der freien Welt am
wirksamsten und unter den geringsten wirt¬
schaftlichen und sozialen Lasten durch eine
kluge und fortschrittliche Wirtschaftsplanung
erreicht werden könnten .

In einer anderen Entschließung wird be¬
tont , daß durch den kommunistischen Angriff
in Korea die elementarsten Grundsätze der
Gerechtigkeit und des internationalen Rechts
mißachtet worden seien . Die kommunistische
Aggression sei ein bewußter Versuch , den
Weltfrieden zu gefährden . Der Generalrat
protestierte ferner gegen die Rassendiskrimi¬
nierung in Südafrika und gegen die Ver¬
letzung demokratischer gewerkschaftlicher
Rechte in Tunesien Die französische Regie¬
rung wird auf gefordert , mit tunesischen Ver¬
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Die SRP vor dem Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe
Unser Bild zeigt drei führende Mitglieder der SRP (von links ): Heller (Hauptgeschäftsfüh -

rer der SRP ), Graf Wolf von Westarp und Otto Emst Remer beim Studieren der
Prozeßberichte

Alliierte müssen Deutschland verteidigen
Von Brentano zur CDU -Politik - Hessische CDU sprichtJAdenauer Vertrauen aus

tretern entsprechende Verhandlungen aufzu¬
nehmen . Der Generalrat des IBFG wandte
sich ferner erneut gegen die Aufnahme
Franco -Spaniens in Fachorganisationen oder
in die Verteidigungsgemeinschaft der freien
Welt . Der Generalsekretär des Bundes wurde
beauftragt , den streikenden Stahlarbeitern
in den Vereinigten Staaten die volle Unter¬
stützung des IBFG zuzusichern .

Der Generalrat verlangte außerdem für die
Gewerkschaften das Recht zu wirtschaftlichen
Forderungen auf internationaler Ebene und
sine Vertretung in der Atlantikpakt -Organi¬
sation sowie in allen Organisationen , die sich
mit wirtschaftlichen und sozialen Aspekten
der Wiederaufrüstung beschäftigen .

Wie der Generalsekretär des IBFG , Olden¬
brok , abschließend vor der Presse bekannt¬
gab , planen die freien Gewerkschaften die
Einrichtung einer eigenen Presseagentur . Siehaben ferner die Möglichkeiten erörtert , ih¬
ren Einfluß im Rundfunk und im Filmwesen
stärker geltend zu machen . Das Mitglied des
DGB- Vorstandes , Reuter , sagte ergänzend in
einem Gespräch mit der United Press , es sei
möglich , daß sich die deutschen Gewerkschaf¬
ten schon in absehbarer Zeit „mittelbar “ in
das Filmwesen einschalten würden , da der
Film nicht nur wirtschaftliche , sondern auch
politische Bedeutung habe . Reuter hielt es
jedoch für verfrüht , sich zu Berichten zu
äußern , nach denen sich der DGB an der
Finanzierung einiger westdeutscher Filmge¬
sellschaften beteiligen wolle .

VOM TAGE
In Mexiko wurden am Sonntag ein neuer

Staatspräsident , sowie die neuen Mitgliederdes Abgeordnetenhauses und des Senats ge¬wählt . Die Abstimmungsergebnisse sind frühe¬
stens in einer Woche zu erwarten . .

Die Tschechoslowakei beschuldigte wieder
einmal die USA , mit Flugzeugen hinter dem
Eisernen Vorhang Kartoffelkäfer abgeworfenzu haben .

Trygve Lie , der Generalsekretär der UN, be¬
gab sich nach dreitägigem Aufenthalt in
Österreich nach Kopenhagen .

Die italienische Regierung wies den Leiter
des römischen Büros der polnischen Nach¬
richtenagentur P . A . P ., Stryjkowski , aus
Italien aus .

Die Geheimverhaiidiungen in Pan Mun Jon
wurden fortgesetzt . Der rotchinesische Sen¬
der Peking verbreitete eine außergewöhnlich
optimistische Darstellung der Verhandlungen .

Der Ozeanriese „United States “ dampft mit
einer Geschwindigkeit von 36,17 Knoten über
den Atlantik und hat begründete Aussich¬
ten , den bisherigen Rekord um mehr als 10
Stunden zu verbessern .

Fünf Todesurteile wurden in Lescova (Ser¬
bien ) gegen jugoslawische Staatsangehörige
ausgesprochen , denen Spionage zu Gunsten
Bulgariens vorgeworfen wird .

Im Berliner Sowjetsektor verschwunden -ist
der Herausgeber der westdeutschen Fachzeit¬
schrift „Wir Bauern “

, Dr . Hermann Körte ,
der zu dem Kreis um Dr . Gereke gehört und
Anhänger der „Notgemeinschaft “ Heinemaon -
Wessel ist .

Im Zwickauer Prozeß wurden hohe Zucht¬
haus - und Gefängnisstrafen gegen sieben
technische Angestellte des Martin -Hoop-Wer-
kes ausgesprochen , die beschuldigt werden ,
den Tod von 48 Bergleuten bei einem schwe¬
ren Grubenbrand arn 19 . April 1952 verur¬
sacht zu haben .

Sieben Tote bei Erdbeben in Südafrika
J ohannesburg (UP ) . Ein heftiges Erd¬

beben kostete in der Südafrikanischen Union
sieben eingeborenen Bergarbeitern das Le¬
ben . Das Erdbeben verschüttete die Bergar¬
beiter unter Tage . Von elf weiteren Verschüt¬
teten konnten bisher acht mit schweren Ver¬
letzungen geborgen werden . Kurz zuvor wa¬
ren bei einem Grubenunglück in Odendaals -
rust sieben eingeborene Bergarbeiter ums Le¬
ben gekommen . Die Männer wurden das Op¬
fer eines mit voller Wucht aus 1700 m herab¬
stürzenden Förderkorbes .

76 Personen durch Taifun getötet
Manila (UP ) . Die Philippineninseln wur¬

den von einem schweren Taifun heimgesucht ,wobei wenigstens 76 Personen getötet wur¬
den . Die Schäden , die durch den Taifun ent¬
standen , werden auf etwa 4 Millionen Dollar
geschätzt .

Daiton fordert Besatzungskosten
Für England angeblich „untragbare Last “
Ferryhill , England (UP) . Hugh Daiton ,

der Schatzkanzler in der ehemaligen Labdur¬
regierung Attlees , verlangte in einer Rede,
die Bundesrepublik auch weiterhin für die
Kosten der auf ihrem Gebiet stationierten
britischen Truppen aufkommen zu lassen .
Die Übernahme der Unterhaltungskosten der
vier in der Bundesrepublik befindlichen bri¬
tischen Divisionen , die sich auf 100 Millionen
Pfund im Jahre beliefen , bedeute bei der
gegenwärtigen Finanzlage Großbritanniens
eine „untragbare Last “. Bisher sei noch keine
endgültige Entscheidung darüber gefallen ,wer zukünftig für diese Kosten aufkommen
werde . Es bestünden jedoch nur noch zwei
Möglichkeiten , da Großbritannien es sich je¬
denfalls nicht leisten könne , sie zu tragen :
Entweder zahlten die Deutschen , denen es
allem Anschein nach zur Zeit recht gut gehe ,
weiterhin wie bisher die Besatzungskosten
oder aber — \vas sehr unwahrscheinlich sei
— die Amerikaner müßten für sie aufkom¬
men .

Daiton schloß seine Erklärung mit den
Worten : „Ich bin mir manchmal nicht ganz
im klaren , wer den letzten Krieg gewonnen
hat . Wir sind hübsch weit gekommen , wenn
wir kaum sieben Jahre nach einem totalen
Sieg dazu aufgefordert werden , einen briti¬
schen Bankrott zu riskieren , um an die Deut¬
schen Gold für die Bewachung ' ihres Landes
tu zahlen . In jedem System kollektiver Ver¬
teidigung des Westens sollten alle , die daran
■profitieren , einschließlich der Deutschen , ent¬
sprechend ihrer Kapazität zahlen .“
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^Umschau in cKarlsruhe
Karl Flößer gestorben

In den frühen Morgenstunden des Samstag
starb in Karlsruhe der frühere geschäftsfüh¬
rende Vorsitzende des Ortsausschusses Karls¬
ruhe des DGB , Stadtrat Karl Flößer , im Alter
von 73 Jahren . Er leitete vom 1 . August 1945
bis zum 13. März 1950 die Geschäfte des Orts¬
ausschusses Karlsruhe . Der Wiederaufbau der
Gewerkschaften in der badischen Landes¬
hauptstadt ist zu einem großen Teil sein Werk .

Flößer war seit dem 1 . März 1902 gewerk¬
schaftlich organisiert . Er gehörte dem Deut¬
schen Metallarbeiterverband , später dem
Transportarbeiterverband , dem Gesamtver¬
band der Arbeitnehmer für Öffentliche Be¬
triebe und des Personen - und Warenverkehrs
an . Die Gewerkschaften verlieren in Karl
Flößer , der erst vor einer Woche seinen 73.
Geburtstag begehen konnte , einen verdienst¬
vollen Funktionär , der sein ganzes Leben für
die Sache der Arbeitnehmerschaft einsetzte .

Jer ba $ isclu *n ffCocntat

Heidelberg . Am Donnerstag werden 4E
US-Journalisten die Stadt Heidelberg besu¬
chen . (Isw)

Heidelberg . Die diesjährigen „Heidel¬
berger Blumentage “ werden vom 9 . bis zum
17. August veranstaltet . Am 16 . August soll
aus Anlaß der Blumentage eine große Schloß-
und Brückenbeleuchtung stattfinden . (Isw)

Mannheim . Der Landesjugendausschuß
hat auf einer Vollversammlung die Landes¬
regierung gebeten , im neuen Etat für die Ju¬
gendpflege ausreichende Mittel bereitzustel¬
len . (Isw)

W e i n h e i m . Das Landwirtschaftsministe¬
rium und die Badische Landsiedlungs -GmbH .
haben beschlossen , die bereits im Bau befind¬
liche Bauernsiedlung von 14 auf 22 Höfe zu
vergrößern . (Isw)

Eine Volksbefragung Freudenbergs
W e i n h e i m/Bergstraße (Isw) . Der unab¬

hängige Bundestagsabgeordnete Richard Freu¬
denberg hat die Wahlberechtigten des Land¬
kreises Mannheim , seines Wahlkreises , aufge¬
fordert , ihm ihre Stellungnahme zu dem Ge¬
neralvertrag und dem Vertrag über die euro¬
päische Verteidigungsgemeinschaft bekannt¬
zugeben . Die Wahlberechtigten sollen ihm
nach der Debatte des Bundestages in einer
Postkarte mitteilen , ob sie es für richtig hiel¬
ten , den Verträgen zuzustimmen .

Von detonierender Granate verletzt
Laudenbach (Isw) . ln der Bergstraßen¬

gemeinde Laudenbach bei Weinheim ist ein
13jähriger Junge von einer detonierenden
Granate schwer verletzt worden . Der Junge
hatte versucht , die von ihm gefundene Gra¬
nate mit einem Hammer zu zerschlagen . Da¬
bei detonierte das Geschoß und riß dem Jun¬
gen die linke Hand ab .

B r e 11 e n . Für den Bau von Umgehungs¬
straßen itn Bezirk Bretten sind bis jetzt über
2,5 Millionen DM auseeeeben worden . (Isw) .

Gemeindepolitiker tagten in Baden -Baden
Baden - Baden (Isw) . Auf einer ersten

Zusammenkunft in Baden -Baden haben der
CDU angehörende Gemeindepolitiker aus Ba¬
den - Württemberg Vorschläge für das künf¬
tige Gemeinde - und Kreisrecht ausgearbeitet .
Die Vorschläge sollen der Verfassungskom¬
mission der CDU zugeleitet werden . Beige¬
ordneter Dr . Hermann Hagen , Karlsruhe , be¬
tonte , die CDU strebe für die Gemeinden
ein größtmögliches Maß von Selbstverwal¬
tung an . Die Staatsaufsicht müsse auf das un¬
bedingt notwendige Maß beschränkt bleiben .
Es müsse befürchtet werden , daß der Staats¬
zentralismus , der im Überleitungsgesetz zum
Ausdruck komme , auch bei der Schaffung des
neuen Gemeinde - und Kreisrechts in Erschei¬
nung treten könnte .

„Politisches Wochenende “ der Jugend
Offenburg (Isw ) . Die „Junge Union “ hat

in Offenburg für die mittelbadischen Land¬
kreise ein „politisches Wochenende “ veran¬
staltet . Auf der Tagung referierten der CDU-
Landesvorsitzende Anton Dichtei und der Ra¬
statter Oberbürgermeister Max Jäger . In der
Aussprache wurde ein Zusammenschluß der
CDU-Landesverbände in Südwestdeutschland
abgelehnt .

Prälat Prof . AUgaier gestorben
Freiburg (Isw ) . Im Alter von 69 Jahren

starb nach längerer Krankheit in Eberstein -
aurg bei Baden -Baden der frühere Theologie -
orofessor an der Universität Freiburg , Prälat
Dr . Arthur Franz Allgaier . Prälat Dr . Allgaier
war von 1919 bis zu seiner Emeritierung or¬

dentlicher Professor an der Universität Frei -
ourg . Sem Hauptfachgebiet , auf dem er inter -
lationalen Ruf hatte , war die altlateinische
Bibel. Prälat Allgaier , der im Jahre 1906 zum
Priester geweiht wurde , war unter anderem
Mitglied der päpstlichen Bobekommission , der
Dadischen historischen Kommission und seit
1949 Vorsitzender des Alemannischen Instituts
in Freiburg .

Die Männer stad weniger treu
Freiburg (Isw ) . Von den Ehescheidun¬

gen , die im vergangenen Jahr in Südbaden
ausgesprochen worden sind , gingen nach den
Urteilen der Scheidungsgerichte 439 auf das
Schuldkonto des Mannes . Die Frau wurde da¬
gegen nur in 168 Fällen zum alleinschuldigen
Teil erklärt . 284 Ehen wurden wegen der
Schuld beider Ehegatten geschieden . In 176

Es bleibt
" ' * heiß

Frühzeitiger Beginn der Ernte

Karlsruhe (Isw ) . Auch am Sonntag
wußten die Meteorologen der Landeswetter¬
dienste in Baden -Württemberg der unter der
drückenden Hitze seufzenden Bevölkerung
nichts Tröstlicheres zu sagen , als daß es wei¬
terhin heiß und trocken bleiben wird . Zwar
kündigt das Wetteramt Stuttgart eine Ab¬
schwächung des skandinavischen Hochs und
eine sich von Frankreich her nordostwärts
ausbreitende , flache Tiefdruckzone an . Das
Amt macht jedoch die Einschränkung , daß
die feuchtere Luft wohl eine erhöhte Gewit¬
terneigung , aber nur eine geringe Abkühlung
bringe . Die höchste Temperatur in Südwest¬
deutschland wurde am Sonntag mit 37,9 Grad
in Karlsruhe registriert . In Mannheim hatte
es 36,4, in Heidelberg 35 und in Stuttgart 34,3
Grad Wärme . Am Sonntag zeitweise leicht
auffrischende Winde machten die Hitze etwas
erträglicher als an den vorausgegangenen
Tropentagen . Dennoch waren die Städte wie
ausgestorben . Alles war ausgewandert , um
in kühleren Wäldern Schutz vor der drük -
kenden Schwüle und der erbarmungslos her -

nieaersengenaen sonne oder ln den Frei¬
bädern Erfrischung zu suchen . Auf den von
Badegästen dicht belagerten Rasenflächen der
Freibäder , die in Stuttgart zeitweilig ge¬
schlossen werden mußten , war kaum mehr
ein grünes Fleckchen zu sehen . In den Bas¬
sins reihte sich Kopf an Kopf der Schwim¬
menden und Planschenden . Mit manchem
Stoß seines Mitschwimmers in den Rücken
mußte der Badende für den Genuß bezahlen ,
den der Aufenthalt im kühlen Wasser bot .

Die große Hitze läßt das Korn auf den
Feldern rasch heranreifen , so daß mit einem
frühzeitigen Beginn der Ernte gerechnet wer¬
den kann . Durch die anhaltende Trockenheit
werden aber auch die Schwierigkeiten in
der Wasserversorgung immer häufiger . So
herrscht in den höher gelegenen Stadtteilen
von Vaihingen/Enz Wassernot , weil die zwei
Motorpumpen der Wasserversorgungsanlage
den Wasserbedarf nicht mehr decken und die
Hochbehälter nicht mehr aufgefüllt werden
können . *

170000 Vereine «BMI-
' "

GEMA -Brutto-Jahreseinnahme 6,2 Millionen DM — Die „Bespitzelung der Vereine1

Die GEMA , die „Gesellschaft für musika¬
lische Aufführungs - und mechanische Ver¬
vielfältigungsrechte “ (vorm . Stagma ) , rea¬
gierte auf die kürzlich im Bundeshaus ausge¬
löste Debatte sehr sauer . Sie schlug der
GEMA - Zentrale , Berlin - Grunewald , im
Unionshaus , offenbar auf den Magen .

Unter dem 18. Juni versandte sie per Luft¬
post ihre Antwort zu den einzelnen Angriffen
der Bundestagsabgeordneten Muckermann
und Ehren von der CDU, Hennig -SPD und
Ewers -DP . Die GEMA stellt fest , daß die
von den einzelnen Abgeordneten voVgetrage -
nen Beschwerden durchaus unbegründet sind
ln der Praxis der Vereine sieht das aber
ganz anders aus . Jeder Pfennig ist für diesel¬
ben wichtig . Nur zu oft muß das Vereins¬
mitglied und in erster Linie der Vorstand in
die Tasche greifen und den Fehlbetrag dek -
ken . Die GEMA kennt kein Pardon bei ihren
Forderungen . Vogel friß — oder stirb .

Aus dem heute noch geltenden Urheber¬
recht wird sowieso niemand — auch der ver¬
sierte Fachmann nicht schlau . Es bedarf einer
gründlichen Überarbeitung . Bis zum Ende
dieses Jahres soll übrigens ein Gesetzentwurf
über urheberrechtliche Verwertungsgesell¬
schaften vorgelegt werden . Das würde also
ein „GEMA“-Gesetz werden .

Zur Bespitzelung der Vereine wird seitens
der GEMA festgestellt , daß sich nur die
„schwarzspielenden Veranstalter “ bespitzelt
fühlen könnten . Anders aber ist es mit der
Amtshille der Behörden . Zwar wurden die

Auskünfte auf diesem Wege gebührenpflich¬
tig behandelt , und stellen somit eine , wenn
auch nur kleine Einnahme der Kommunen
dar . Sie wurde jedoch nach 1945 nur in be¬
schränktem Umfange gewährt — sehr zum
Kummer der GEMA.

Phantastisch hohe Einnahmen
Im Geschäftsjahr 1951 betrugen diest

Brutto -Einnahmep der GEMA beispielsweise
nicht weniger als — genau — 6 245 625,71 DM.
Damit läßt sich schon wirtschaften . Und auch
Prozesse führen , die ja , bis auf die im Ok¬
tober 1951 bezw . im März dieses Jahres er¬
gangenen Urteile in Köln , bisher immer der
klagefreudigen , als streitsüchtig und aggres¬
siv geltenden GEMA Recht gaben .

Komponisten nagen am Hungertuche
Auf die oben genannte Bruttoeinnahme

entfielen bezeichnenderweise nur — genau —
484 327,79 DM auf die ernste Musik . Es kann
also gar nicht weiter verwundern , daß die
Komponisten dieser Musikgattung buchstäb¬
lich am Hungertuche nagen . — Die Verwal¬
tungskosten der Gesellschaft machten im letz¬
ten Geschäftsjahr rund 28 Prozent der Ge¬
samteinnahmen aus .

Mit gespanntem Interesse sehen — man
darf wohl sagen — Millionen von direkt oder
indirekt betroffenen GEMA-Tantiemepflich¬
tigen den neuen Gesetzesvorlagen über die
urheberrechtlichen Verwertungsgesellschaften
entgegen . Es wird sich erst erweisen müssen ,
ob der kleine Mann und sein Verein ge¬
schützt werden oder nicht .

4. Deutsche Handwerksmesse in München
Unser Bild zeigt Bundeswirtschaftsminister
Erhard beim Eröffnungsrundgang, auf dem er
in Anbetracht der hochsommerlichen Hitze

besonderes Interesse an Strohhüten zeigte

Fällen erfolgte die Scheidung ohne Schuld¬
ausspruch . Sehr hoch ist mit 636 die Zahl der
geschiedenen Ehen , die mit noch unmündigen
Ehepartnern abgeschlossen waren . Gegenüber
den Vorjahren hat die Zahl der Ehescheidun¬
gen in Südbaden abgenommen .

„Deutscher Bauerntag 1952“ beendet
Konstanz (UP ) . Der „Deutsche Bauern¬

tag 1952“ in Konstanz klang mit einer Groß¬
kundgebung des Deutschen Landjugendbun¬
des aus . Zu der Tagung hatten sich rund 6000
Bauern , Bäuerinnen und Angehörige der
Landjugend sowie Gästeabordnungen aus
Österreich , der Schweiz , Holland , Großbritan¬
nien und den USA drei Tage lang am Boden¬
see versammelt . Der Vorsitzende des Bundes
der Landjugend , Gustav Sühler , sagte auf der
Kundgebung , ein eventueller Arbeitsdienst
werde von der Landjugend nur auf nicht¬
staatlicher Basis und nach dem Grundsatz der
Freiwilligkeit gutgeheißen .

Eintausend Jahre Liel
Kleines Dorf mit großer Vergangenheit

Liel , Kreis Müllheim (Isw ) . Das 514 Ein¬
wohner zählende Markgräfler Dorf Liel hat
am Wochenende sein eintausendjähriges Be¬
stehen gefeiert . Die Festlichkeiten begannen
mit einer Dorfbesichtigung unter der Leitung
von Dr . Fritz Fischer , dem Verfasser der Lie -
ler Dorfchronik . In einem Bankett verlieh
Bürgermeister Ranft an Dr . Fischer und an
den Förderer der kulturellen Belange Liels ,
Reinhold Röder , Freiburg , die Ehrenbürger¬
schaft . Die Festrede hielt der Heimatschrift¬
steller Otto Ernst Sutter . Arbeitsminister
Hohlwegler überbrachte die Grüße der Lan¬
desregierung von Baden -Württemberg .

Liel gehörte in ältester Zeit dem Grafen
Guntram im Breisgau . Der Graf verlor je¬
doch im Verlauf kriegerischer Auseinander¬
setzungen viele seiner reichen Besitztümer ,
darunter auch Liel . Im Jahre 952 wurde Liel
Eigentum des Klosters Einsiedeln . Zweihun¬
dert Jahre später fiel es an die Abtei Bein -
wyl im Gebiet von Solothurn . Um diese Zeit
waren die Edlen von Baden Klostervögte über
Liel . Im Jahre 1426 wurde das Dorf an das
Karthäuser Kloster in Basel abgetreten .
Einige Jahre später ging es in den Besitz der
Herren von Baden über . Bei ihnen verblieb
dann die Grundherrschaft bis zum Ausster¬
ben des Geschlechts im Jahre 1830 . Bekannt
ist Liel vor allem durch sein schönes Barock¬
schloß und den Schloßbrunnen .

Roman von Doris Eickel CopTr,gM *» VerlaEShaus Reu,Ungen °““ & SpBm

Das Herz muß schweigen
21 . Fortsetzung

Wie gut wäre es gewesen, auf ihren leben-
’digen Atem zu lauschen, während die Toten ka-
pnen und nach ihr riefen ! Sie hatten nun noch
eine Stimme mehr , wurden übermächtig und stark.
Selbst das Eveli konnte sie nicht mehr zum
Schweigen bringen . Das Kind war jung, voller
Erwartung dem Leben zugewandt ; sie aber hatte
alles , woran ihr Herz einst gehangen, dort unten
ins Tobel , klaftertief unter der Erde.

Langsam setzt die Lochbäuerin Schritt vor
Schritt. Es mit ihr mit dem Heimkommen nicht ,
es wartet ja keiner auf sie . Das Gehen im Dun¬
keln ist fast eine Wohltat . Zu Hau ê schauen so
viele Augenpaare auf ihre Mienen, hier aber ver¬
wehrt ihr niemand, ganz sie selber zu sefn , ein
armer , ratloser, im Innersten getroffener Mensch .
Eine ganze Nacht hat sie mit Niklaus gerungen,
nachdem die erste Andeutung des Unglücks über
seine Lippen gekommen. Bruchstückweisehat sie
ihm die Wahrheit entrissen und sie wie ein Mosaik
zusammengesetzt, bis jede Einzelheit glaubhaft
und plastisch vor ihrem inneren Auge stand. Um
ihm zu helfen, muß sie ganz verstehen, das eigene
Wesen mit allem berechtigten Leid, aller Emp¬
findlichkeit der ungeliebten, beiseitegeschobenen
-Frau auslöschen, um in das seine zu schlüpfen wie
in ein fremdes Gewand . Schon immer hat sie ge¬
wußt , daß Freundschaft , nicht Liebe die Grund¬
lage ihr» Ehe ist, und als Freundin hat sie sich
jetzt zu bewähren . Es war Morgen geworden, bis
der Mann ihre Bereitschaft so weit begriffen hatte,
daß er ihr von seiner heftigen Leidenschaft für
Marieli zu sprechen gewagt. Zögernd und doch mit
unendlicher Dankbarkeit hatte er auch diese Last
auf ihre treuen , starken Schultern gelegt.

Der Mond geht auf und beleuchtet treulich den
Weg den Berg hinunter . Die Lochbäuerin schaut
zu »hm auf, bis ihre Augen, blind vor Tränen,
brennen . „Wo bist Du, Gott?“ sagt sie laut vor
sich hin. „Was hast Du beschlossen über uns ?
Willst Du Niklaus läutern durch dieses furchtbare

Erleben , oder willst Du ihn strafen und brechen
für alle Zeit?“

Am Morgen, im ersten Frühlicht , ist Niklaus
mit dem Zug zur Stadt gefahren . Er hat von ihj
Abschied genommen für lange Zeit Dennoch hat
sie bei jedem der drei Gegenzüge, die das enge
Tal durchrasen, auf seine Rückkehr gehofft. Als
der Sechsuhrzug fällig war, ist sie ihm entgegen¬
gegangen bis zum Beuttnerwirt und hat dort ge¬
wartet . Umsonst! Da hat es ihr keine Ruhe mehr
gelassen. Irgendetwas hat sie für ihn tun müssen,
nur nicht untätig dasitzen und warten , bis das
Verhängnis über ihm zusammenschlägt Frau
Viotta wird eine wichtige Zeugin sein ; sie muß
mit ihr sprechen.

Die Lochbäuerin seufzt aus beengter Brust.
Vorher hatte das alles leichter ausgesehen. Sie
hatte so stark gefühlt , daß Niklaus unschuldig
war, daß es gar nicht so schwer sein konnte, diese
Ueberzeugung an andere weiterzugeben . Sie
hatte ihr Bestes getan ; dennoch war ihre gute Ab¬
sicht mißlungen . Das Zusammentreffen mit dem
Landjäger war der erste Fehlschlag gewesen; es
hatte sie gehemmt und unfrei gemacht. Wenn
sie auch den juristischen Begriff der Zeugenbeein¬
flussung nicht kannte , so hatte sie doch sein be¬
rufliches Mißtrauen sofort gespürt . Er würde ihre
Anwesenheit hohem Ortes nicht verschweigen.

Aber wie es auch sei, mit solchen Zufälligkeiten
würde man fertig werden , und irgendwie muß
sich aus der Umhüllung von Schein und Verdacht
der blanke Kern der Wahrheit herausschälen.
Wirklich gefährlich scheint ihr nur eines: Niklaus
hartnäckige Beschuldigung seiner selbst Immer
wieder hatte sie ihm im Lauf dieser endlosen
Nacht , die sie schlaflos in der Stube miteinander
verbracht, zu beweisen versucht, daß er keinen
direkten Anteil an Marielis Tod 'hatte . Er blieb
dabei, daß er sich durch seine Maßlosigkeit, sein
heftiges Begehren in die Schlucht hineingejagt
habe. Waren es auch nicht seine Hände gewesen,
die Sfe in den Abgrund gestoßen, so hatte sie sich
doch nicht mehr anders vor ihm zu retten gewußt

als durch diese gefährliche Flucht. Von dieser
Schuld konnte ihn niemand freisprechen, am we¬
nigsten das eigene Gewissen.

Beim Beuttner hob die Lochbäuerin ihre La¬
terne ab. Sie hatte vor ein paar Stunden heftig
mit ihm gestritten, weil er gegen die alte Frau
Viotta so herzlos gewesen war und sich dessen
ihr gegenüber noch zu rühmen gewagt hatte . Es
ist daher nicht ihre Absicht, ein Gespräch mit ihm
zu beginnen, und sie nimmt an, daß er derselben
Ansicht sei.

In der Wirtsstube ist ein so eifriges Leben und
Treiben , als ob es Sonntag wäre. Mehr ab ein
Dutzend Männer sitzen und stehen um eine Ge¬
stalt hemm , von der sie nur den Rücken sehen
kann. Ein einziger Blick in die Richtung genügt
ihr. Dieses Uniformtuch ist ihr heute schon ein¬
mal begegnet : es ist der Landjäger.

Eine verlegene Stille entsteht , als die Bäuerin
mit halblauter Stimme ihre Laterne verlangt.
Sonst grüßten wohl alle beflissen, arm und reich ,
heute wollen sich weder Hand noch Mund zum
Gruße rühren . Angelegentlich schauen sie alle in
ihre Gläser. Eine feindselige Ablehnung geht von
ihren gesenkten Köpfen und Rücken aus : der erste
Vorbote der Schande, die jetzt auf dem Locherhof
liegt.

Mit brennenden Wangen läuft die Bäuerin durch
die Schluchten, nicht vorsichtiger als damals Ma¬
rieli. Ein heftiges Verlangen nach ihrem Heim,
wo sie noch gilt, was sie immer gewesen, hat sie
gepackt. Aufatmend tritt sie über die Schwelle.

Am Ofen steht groß und schwer ihr Mann und
richtet seine so still gewordenen Augen erlöst
auf sie.

„Gott sei Dank, daß du da bist, Annagrit! Ich
bin schon in Angst gewesen um dich .

“
„Niklaus!“ In ihrer maßlosen Freude kann die

Bäuerin nicht an sich halten , so beherrscht sie
sonst ist Sie wirft die Arme um seinen Hals und
preßt das glühende Gesicht an seine Schftlter :

„Daß du nur wieder da bistl“
„Ja“

, sagt Niklaus ruhig und streichelt geistes¬
abwesend ihr Haar, „sie haben mich noch nicht
behalten wollen; die Untersuchung muß erst er¬
geben, ob kh verdächtig bin.“ Er lächelt trübe.
„ Die Herren wollen sich das Schauspiel nicht ent¬
gehen lassen , daß der Lochhofbauer vor allen

Leuten mit Schimpf und Schande abgeführt wird :
Also , warten wir halt darauf !“

„Wie bist du denn heimgekommen, Mann? Ich
habe doch auf jeden Zug gepaßt “ *

„Zu Fuß . Ich bin noch im Spital gewesen. Nach¬
her war der Zug weg.

“
„Hast du das Eveli gesehen?“ fragt sie bang.
Niklaus schüttelt den Kopf, und eine tiefe

Falte des Grams gräbt sich um seinen Mund.
„Sie haben mich nicht zu ihm gelassen. Nachher

habe ich den Doktor gesprochen. Es steht ernst
mit dem Mädchen. Es fiebert und schreit nach sei¬
ner Mutter .

“
Die Bäuerin zieht Niklaus Kopf Hebreich an

ihre Brust: „Du mußt nicht verzagen, Niklaus !
Das Kind ist jung und wird es überwinden . Ich
spüre es , daß der Hebe Gott dir hier eine Auf¬
gabe stellt, an der du beweisen kannst, daß es
dir Emst ist mit deiner Reue.

“
Sie fühlt , daß er zittert , der große, mächtige

Mann.
„An dem Tag , an dem das EveH dich .Vatei

nennt , wird alles gut werden für uns“
, spricht du

Frau in einer Art nachtwandlerischer Sicherheit
weiter. „Bis dahin müssen wir Geduld haben ,
wir zwei. Es tobt jetzt ein böses Wetter über uns .
Wir werden es schon überstehen , nur müssen wir
fest Zusammenhalten.“

„Annagrit, bis du überhaupt noch ein Mensch?
Du bist ein Engel , glaube kh !“

Da lächelt Annagrit, zum erstenmal seit dem
Unglück, weich und mütterlich.

„Dummer Bubi“ sagt sie zärdich und fährt mit
den Fingern durch sein dichtes Haar . Der Mann
lauscht verwundert . Sonst war er wohl der Herr
und sie seine ergebene Dienerin , jetzt aber hat
sich alles gewandelt Sie hat ihm die Führung
leise aus ' den ungebärdigen Händen genommen,
und was sie auch tut , ihm ist es recht.

Es ist verwunderlich, wie schnell ein Gerücht
durch ein abseitiges Tal bergauf , bergab rennt .
Solange das Tschinggen-Marieli am Leben war.
ist es in seiner Bescheidenheit und Armut ein
Nichts gewesen; man konnte es leicht übersehen ,
wenn man das wollte. Jetzt aber ist dieses stille
Menschenkind in aller Leute Mund. Man rühmt
seine Schönheit, sein ehrbares Leben , mit dem es
den Fehltritt seiner Jugend gutzumachen ver¬
suchte; (Fortsetzung Äolgt)
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Hübsche Flauen aui gefährlichen Posten / Madame Leigh und Diana Rowden

Tolande Beckmann starb in Dachau
Von Irving B. B e n s o n

Wie eine abenteuerliche Story hört sich die
Geschichte der schönen Violette Szabo an.
Bei Kriegsausbruch zählte sie 19 Jahre und
war Kunststudentin in Paris. Hier lernte sie
Anfang 1940 einen polnischen Offizier ken¬
nen , dem es gelungen war, aus Polen zu
entfliehen. Sie heirateten , und Violette Szabo
gebar ihrem Manne zwei Kinder. 1941 wurde
Zapitaine Szabo, der sich sofort der fran¬
zösischen Widerstandsbewegung angeschlos¬
sen hatte , bei einer Razzia verhaftet und
von den Deutschen erschossen .

Violette gelang es , mit ihren beiden kleinen
Kindern nach England zu entfliehen. Aber
eines der Kinder holte sich auf der Flucht
eine Lungenentzündung und starb kurz
nach der Ankunft in London . Violette Szabo
dachte jetzt nur daran , wie sie den Tod ihres
Mannes rächen könnte. Sie gab ihr Kind zu
englischen Freunden in Pflege und meldete
sich freiwillig beim „Transport Service“ . Hier
wurden Frauen zu Verbindungsoffizieren
ausgebildet, hier wurden sie in allen Künsten
des Geheimdienstes geschult. Violette Szabo
konnte besonders gut eingesetzt werden, da
sie als geborene Französin in Frankreich zu
arbeiten vermochte, ohne sich durch einen
Sprachakzent zu verraten . Außerdem sprach
Violette fließend italienisch und deutsch.

Im Sommer 1943 wurde sie zum ersten Mal
mit einer wichtigen Aufgabe betraut Nachts
sprang sie mit dem Fallschirm aus einem
Flugzeug in der Nähe von Orleans ab . Sie
sollte als Kurier für einen britischen Offizier ,
der als Spion in Frankreich tätig war, dienen.
„Radio -Operateur Szabo “ war ihre militäri¬
sche Bezeichnung . Es gelang Violette schnell ,
mit den Gruppen der französischen Wider¬
standsbewegung in Verbindung zu kommen ,
außerdem stand sie in ständigem Kontakt mit
dem französischen Hauptquartier in London .
Sie verhalf verschiedenen Gefangenen der
Gestapo zur Flucht, schmuggelte mit Hilfe
von falschen Papieren Franzosen nach Eng¬
land hinüber. Sie hatte ihr „Hauptquartier“
in einem Hause eingerichtet, das ganz in der
Nähe jener Besitzung lag , in der der deutsche
Ortskommandant wohnte. Violette trat als
Bauernmädel auf und kam, da sie sehr
hübsch war, schnell in Berührung mit deut¬
schen Soldaten, die beim Stadtkommandan¬
ten Dienst taten . Sie flickte die Wäsche dieser
Deutschen und horchte sie aus.

Nach drei Monaten nervenaufreibender
Arbeit wurde Violette eines Nachts von einem
englischen Flieger abgeholt und nach Eng¬
land zurückgebracht. Sie hatte ihren ersten
Auftrag so gut ausgeführt , daß man ihr bald
einen neuen, noch gefährlicheren übertrug.

Kurz nach der Invasion in der Normandie
setzte man Violette, zusammen mit zwei
Kameradinnen, mit dem Fallschirm hinter
den deutschen Linien ab . Violette zog sich iif
einen Steinbruch zurück , errichtete hier eine
Radiostation und trat in Kontakt mit den
englischen Truppen . Eine deutsche Patrouille
überraschte Violette und ihre beiden Kame¬
radinnen. „ Hände hoch !“ riefen die deutschen
Soldaten. Die drei Frauen, die englische Uni¬
formen trugen , eröffneten sofort das Feuer.
Sie verteidigten sich bis zur letzten Patrone.
Dann wurde Violette gefangengenommen.
Man transportierte sie zuerst ins Gestapo¬
hauptquartier nach Paris und von dort aus
in das berüchtigte Konzentrationslager Ra¬
vensbrück. Trotz aller Torturen verriet Vio¬
lette Szabo nichts. Die Deutschen erhielten
keinerlei Auskunft über ihre Arbeit. Da sie
mit der Waffe in der Hand angetroffen wor¬
den war , wurde sie zum Tode verurteilt . Im
Jahre 1945 stellte man sie in Ravensbrück an
eine Mauer und erschoß sie . Violette war
damals erst 23 Jahre alt König Georg von
England verlieh ihr nach ihrem Tode noch
das St. Georgskreuz.

Zwei Monate später, kurz vor Deutschlands
Kapitulation, wurde im gleichen Lager von
Ravensbrück eine andere Französin hinge¬
richtet, die ebenfalls im Dienst der alliierten
Kontra-Spionage gearbeitet hatte . Sie hieß
Dicely Lefort. Ihr Mann war ein bekannter
Chirurg. Auch sie wurde für den Dienst in
England ausgebildet. Sie arbeitete in Nizza
und leistete bei der Invasion Hervorragendes
für die alliierten Truppen. Doch eines Tages ,
als sie an ihrem Geheimsender saß , wurde
sie von der Gestapo überrascht. Man hatte
eine Haussuchung vorgenommen . Schon der
Radiosender genügte, daß man Madame Le¬
fort verhaftete und nach Ravensbrück
brachte. Hier wurde Dicely mit schwerster
körperlicher Arbeit beschäftigt, die sie zu¬
grunde, richtete. Als sie so schwach geworden
war , daß sie nicht mehr arbeiten konnte,
führte man sie im März 1945 in die Gas¬
kammer.

Eine der gefürchtetsten Methoden, mit de¬
nen in den Konzentrationslagern gearbeitet
wurde, war die Bereitstellung von Häftlingen
für sogenannt? wissenschaftliche Experi¬
mente. Im Konzentrationslager Natzweiler
starben drei Agentinnen des alliierten Kon¬
tra -Spionagedienstes durch die ihnen aufge¬
zwungenen Injektionen einen furchtbaren
Tod . Die 23jährige Andrä Boreil war die
erste Frau , die mit dem Fallschirm im be¬
setzten Frankreich abgesprungen war, um
ihre Tätigkeit als Agentin aufzunehmen. Sie
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arbeitete als Radiotelegrafistin und organi¬
sierte die Verteilung der Munition, die mit
Fallschirmen für die Widerstandsbewegung
abgeworfen wurde. Außerdem war sie Exper¬
tin für Sprengstoffe und bereitete die Eisen¬
bahnsabotage vor, die den Deutschen in Frank¬
reich so viel Kopfzerbrechen gemacht hatte .

Ein französischer Quisling verriet sie.
Sie mußte den Todesweg nach Natzweiler

antreten, zusammen mit einer anderen Fran¬
zösin , der 40jährigen Vera Leigh.

Madame Leigh hatte vor dem Kriege einen
Modesalon in Paris gehabt. Als glühende
Patriotin hatte sie sich sofort der französi¬
schen Widerstandsbewegung angeschlossen .
Sie ging ein paar Monate nach England, um
im Geheimdienst ausgebildet zu werden und
kehrte dann nach Frankreich zurück. Sie ar¬
beitete als Agentin, bediente einen geheimen
Radiosender, entzifferte Codebriefe und
sandte Nachrichten weiter. Nach außen hin
war sie noch immer Modistin .

Zunächst ahnte keiner, daß in den Hut¬
schachteln , die so häufig das kleine Geschäft
am Boulevard Michele verließen, Depeschen
und wichtige Nachrichten im Doppelboden
verborgen waren . Auch sie wurde von einem
verräterischen Landsmann den Deutschen
ausgeliefert.

Die dritte Frau , die den qualvollen Tod
durch eine giftige Einspritzung erlitt , war
Diana Rowden , eine 20jährige rotblonde
Schottin. Sie tat Dienst als Verbindungs¬
offizier bei den Nachrichtentruppen und
wurde in der Nähe von Reims verhaftet .
Keiner der Gefangenen von Natzweile'r hat
dieses schöne Mädchen vergessen können,
das man in der Männerabteilung arbeiten
ließ. Um die rotblonden, kurzgeschnittenen
Haare trug sie ein Band in den Farben ihres
schottischen Klans. Sie starb ohne einen Laut

der Klage, trotz der furchtbaren Qualen.
Auch ihr wurde noch nach ihrem Tode das
St. Qeorgskreuz verliehen.
Die „mystische " Madeleine

Während der Besetzung von Paris waren
Beamte der Gestapo immer wieder auf den
Namen „Madeleine “ gestoßen , wenn sie ver¬
dächtige Depeschen auffingen . Auch Verräter
hatten von dieser Frau berichtet, die sich
Madeleine nannte — aber man konnte ihr
nicht auf die Spur kommen. Diese Madeleine
war äußerst gefährlich für die Deutschen und
man setzte eine große Belohnung auf ihren
Kopf. Es liefen auch Hunderte von Anzeigen
ein , aber keine führte zu einem Resultat. Die
Gestapo richtete schließlich sogar eine beson¬
dere Abteilung für den Sektor Paris ein , die
sich ausschließlich damit befassen sollte.
Madeleine und ihre Mitarbeiter zu fangen.
Ein Spitzel berichtete, daß er gehört habe.
Madeleine sei sehr fromm, vielleicht wohne
sie in einem der zahlreichen Klöster in
Paris. Man machte Razzien - — vergebens!
Mitglieder der Widerstandsbewegung, die
genau wußten, welch einen Preis man auf
Madeleines Kopf gesetzt hatte , rieten ihr ,
Frankreich zu verlassen und nach England
zu gehen . Sie weigerte sich, sie wollte ihre
Arbeit im Dienste der alliierten Kontra-
Spionage nicht aufgeben.

Mit technischen Apparaten peilten die
Deutschen schließlich einen geheimen Radio¬
sender in einem Keller bei Faubourg—St.
Antoine. Als die Patrouille dort eindrang,
fand sie eine am Sender sitzende Frau. Man
verhaftete sie und schleppte sie ins Gestapo¬
hauptquartier Avenue Foch. Auf die Frage,
wer sie sei , antwortete diese Frau mit einem
Lächeln: „Madeleine “ . — „Und was weiter?“
fragte der Gestapooffizier. „Nichts weiter !“
— „Wir werden Sie schon zum Sprechen
bringen!“ Aber die mystische Madeleine
lächelte nur . Und auch die grausamste Tor¬
tur hat diese Frau nicht zum Sprechen ge¬
bracht. Nie haben die Deutschen erfahren,
wer Madeleine in Wirklichkeit war.

Im September 1944 wurde Madeleine im
Konzentrationslager Dachau erschossen . Erst
nach dem Kriege ist bekanntgeworden, daß
Madelaine die Fürstin Nora Inyat-Khan war,

die Witwe eines indischen Nabob , die all ihre
Reichtümer im Stich gelassen hatte , um sich
England zur Verfügung zu stellen. Sie war
eine der unerschrockensten Frauen, die der
Gestapo jemals in die Hände fielen .

Zwei Engländerinnen
mit der „Croix de Guerre “

Zwei Engländerinnen wurden nach ihrem
Tode von Frankreich mit der höchsten Aus¬
zeichnung, dem „Croix de Guerre“, geehrt.

Die eine von ihnen war Eliane Plewman,
die mit einem englischen Major verheiratet
war. Sie war eine typische Society -Schön¬
heit, mit kastanienbraunem Haar und großen ,
leuchtenden Augen. Sie spielte vor dem Krieg
eine wesentliche Rolle in der Gesellschaft ,
fuhr jedes Jahr an die Riviera und führte
das Leben einer reichen Frau . Doch sofort
bei Ausbruch des Krieges meldete , sie sich
freiwillig zum Geheimdienst, und da sie
fließend französisch sprach und außerdem
die Riviera so gut kannte , wurde sie mit dem
Fallschirm in der Gegend von Marseille ab¬
gesetzt. Hier arbeitete sie als Verbindungs¬
offizier zwei Jahre lang, bis die Gestapo sie
fing . Man brachte sie nach Dachau , nachdem
sie erst eine Zeitlang im Gefängnis zu Karls¬
ruhe gesessen hatte . Für ihre Mitgefangehen
war sie ein Trost und eine Stütze. Sie verlor
nie den Mut, und als man sie zusammen mit
zwei anderen Frauen in Dachau zum Richt¬
platz führte , bat sie nur darum, ihre Kame¬
radinnen an der Hand halten zu dürfen,
während man ihr eine Kugel durch den Kopf
schoß . Ihr letztes Lächeln galt ihren Kamera¬
dinnen.

Die andere Frau war Yolande Beckman .
Sie war 32 Jahre alt und hatte sich bei
Kriegsausbruch in London kriegstrauen las¬
sen. Sie tat Dienste in dem wichtigen St .
Quentin-Kreis und wohnte, als Bauemmädel
verkleidet, auf dem I^ande. Sie wurde von
einem französischen Quisling verraten und
starb im Konzentrationslager Dachau . Eliane
Plewman und Yolande Beckman stehen
beide in den Listen der französischen Wider¬
standsbewegung und wurden nach ihrem
Tode mit Frankreichs höchstem Kriegsorden
ausgezeichnet.

VII. J>Of $d\ukfd den katama Itatady
\

Eine rothaarige Schönheit liebte die Gefahr — Trofj aller Torturen blieb sie stumm

Von Irving B . B e n s o n
Katarina Karady war eine rothaarige

Schönheit . Sie liebte ihr Vaterland glühend,
und als dieses Land, das kleine Ungarn , in
Bedrängnis geriet, scheute sie keine Gefahr
und half ihm mit ganzer Kraft

Katarina war Schauspielerin von Beruf.
Sie debütierte an Budapester Theatern , und
der Film entdeckte sie bald.

Viele intellektuelle Ungarn waren Anti -
nazisten, aber immer drohender wurde der
Schatten, den das mächtige Nazideutschland
warf. Nazispitzel überfluteten Budapest, und
deshalb mußten viele von Katarinas Freun¬
den „unterirdisch“ werden. Diese Wider¬
standsbewegung war stark und aktiv . Eines
Tages wurde ein Munitionslager, das den
Nazisten gehörte, in die Luft gesprengt.
Aber man fing eine Reihe von Saboteuren
und ein strenges Verhör wurde abgehalten.
Katarina Karady wurde zwar verdächtigt,
mit den Saboteuren zu sympathisieren, aber
man konnte ihr eine aktive Teilnahme an
dem Sprengstoffattentat , nicht nachweisen.
Doch man holte auch Katarina zum Verhör,
und zwar wurde sie vom Chef der ungari¬
schen Sicherheitspolizei, Stephan Ujszassi,
persönlich vernommen. Dieser Mann war
kein Freund der Deutschen, kein Anhänger
der Nazisten . Er ließ Katarina frei , ja , er
versuchte sogar , die gefangengenommenen
Saboteure freizubekommen. Aber dies ge¬
lang nicht. Horthy ließ die Saboteure durch
nazistische Richter zum Tode verurteilen .

Von der Stunde an, da man Katarina
Karady die Nachricht brachte, daß man ihre
Freunde hingerichtet habe, gab sie sich voll
und ganz der Sache der Widerstandsbewe¬
gung hin. Sie spielte von nun an in ihr eine
führende Rolle . Stephan Ujszassi hatte sich
in sie verliebt, und sie willigte ein, seine
Frau zu werden. Nach außen hin spielte
Ujszassi weiterhin die Rolle des „deutsch¬
freundlichen“ Chefs der Sicherheitspolizei.
Seine Stellung brachte es mit sich , daß er
ungeheuer wichtige Nachrichten durch seine
Frau der ungarischen Widerstandsbewegung
zukommen lassen konnte. Gestapoägenten
verschwanden plötzlich auf merkwürdige
Weise in Budapest, Post der Nazisten wurde
gestohlen, Munitionslager sprengte man.
Züge , die ungarische Truppen an die Ost¬
front bringen sollten , wurde nicht abgefer¬
tigt . Nicht nur ungarische Intellektuelle ,
Schauspieler, Schriftsteller und Professoren
nahmen jetzt aktiv an der Widerstandsbewe¬
gung teil , sondern auch Polizeioffiziere,
Eisenbahnbeamte, Offiziere der Armee und
Diplomaten. Es wurde Kontakt gesucht und
gefunden mit den „unterirdischen“ Bewegun¬
gen der Slowakei, in Polen und Bulgarien.
Und hidter allem standen Katarina Karady
und ihr Mann, Ungarns Chef der Sicherheits¬
polizei , Stephan Ujszassi .

Die Lage der Deutschen an der Ostfront
wurde im März 1944 immer kritischer.
Hitler beorderte Admiral Horthy nach Berch¬
tesgaden, und in Budapest wußte man , was

dies zu bedeuten hatte : verschärfter nazisti¬

scher Kurs in Ungarn. Horthy, der in Wirk¬
lichkeit ein Gefangener in Berchtesgaden
war, sah zu spät ein, wohin ihn seine
schwankende Haltung geführt hatte . Nun
konnte er nichts mehr machen . Hitler er¬
klärte ihm brutal, daß deutsche SS-Truppen
und Panzer schon nach Budapest unterwegs
seien. Und Horthy willigte in alles ein .

Die Gestapo kannte ihre Feinde. Sie wußte
genau, wer hinter all den Sabotagehand¬
lungen stand. Sie war diese Dinge aus an¬
deren Ländern gewöhnt. Katarinas Gatte,
Stephan Ujszassi , stand auf der schwarzen
Liste. Er wurde „beschattet“ , und eines
Tages, als er aus dem Hotel Geliert kam,
wo er mit Katarina und einigen anderen
prominenten Mitgliedern der Widerstands¬
bewegung verhandelt hatte , auf offener
Straße verhaftet . Und nun begann die La¬
wine zu rollen. Hunderte von Verhaftungen
fanden statt . In dem berüchtigten Keller
unter dem Freiheitsmarkt, dort, wo früher
die ungarische Zentralbank ihre Geldvorräte
in Verwahrung hatte, fanden die Verhöre
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statt . Die Mauern waren dick, kein Mensch
konnte die Schreie der Gefangenen hören.
Stephan Ujszassi war einer der ersten, die
hingerichtet wurden.

Eines Tages verhaftete man auch Katarina
Karady . Ob sie verraten worden war, oder
ob die Gestapo selbst herausgefunden hatte,
wo alle Fäden der Widerstandsbewegungzu¬
sammenliefen, ließ sich nicht feststellen.

Die schöne, stolze rothaarige Frau lächelte
nur, als’ man sie in den Keller führte. Selbst
die furchtbarste Tortur konnte ihr keine
Namen entlocken. Man zeigte ihr das Foto
der verstümmelten Leiche ihres Mannes , sie
zuckte nicht mit der Wimper .

Die Russen befreiten die Karady bei ihrem
Einmarsch in Budapest. Wenn sie aber glaub¬
ten , Katarina würde nunmehr eine Anhänge¬
rin des Bolschewismus werden, so irrten sie.
Bald fiel sie in Ungnade. Kürzlich floh sie zu¬
sammen mit dem ungarischen Radiosänger
Oliver Lantos aus ihrer Heimat. Glückstrahlend
stellten sie sich in Salzburg zum erstenmal
den Photographen.

Belgiens Gestapospitzel Helene Bogaerts
Auch Helene Bogaerts war rothaarig. Ihr

war das Schicksal ihres Vaterlandes Belgien
gleichgültig — wenn nur sie selbst Geld ver¬
diente. Sie lebte in Brügge, wo ihre Mutter
ein kleines Cafe betrieb. Hier lernte sie
einen Gestapo-Offizier kennen,, der schnell
horausfand, daß die junge und hübsche
Häläne sich ausgezeichnet als Lockspitzel für
die Gestapo eignen würde. Er nahm sie mit
nach Brüssel und ließ sie dort vom deutschen
Spionagedienst ausbilden. Halene sollte Ver¬
bindungen mit der belgischen Widerstands¬
bewegung anknüpfen und dann ihre Ange¬
hörigen an die Deutschen ' verraten.

Helene Bogaerts hatte eine Eigenschaft,
die sie zu diesem Posten besonders geeignet
machte : sie brauchte einen Menschen nur
einmal gesehen zu naben , um sein Gesicht
für immer zu behalten. Und die Männer
liefen hinter Helene her, sie war raffiniert
und charmant.

Helene wurde die Geliebte des Gestapo¬
chefs in Belgien , Wiedenroth. Er überschüttete
sie mit Geschenken — und für jedes Ge¬
schenk verriet sie einen ihrer Landsleute.
Sie spielte eine Doppelrolle . Verkleidet als
einfaches Bauernmädchen fuhr sie auf‘s
Land, spürte dort die geheim *”-! Zusammen¬
künfte der Widerstandsbewe; auf, schlich
sich in die Reihen der Pat, . .en ein und
verriet alle bei gegebener Gelegenheit

Bei einem dieser Streifzüge lernte sie
einen Belgier kennen, der sich „Jean“ nannte .
Es war ein auffallend hübscher Mann , und
zum ersten Mal in ihrem Leben verliebte
sich Häläne. Dieser „Jean“ tat Helöne gegen¬
über , als ob er ein Quisling sei , und Helöne
erzählte offenherzig alle möglichen intimen
Dinge von Wiedenroth und anderen Ge-
stapoofflzieren „Jean“ gehörte jedoch zur
belgischen Widerstandsbewegung. Durch He¬

lenes Offenherzigkeit wurde Wiedenroths
Stellung in Belgien so erschüttert, daß sich
die Gestapo genötigt sah, ihn von seinem
Posten zu entfernen und an die Ostfront zu
schicken . Sein Nachfolger , Hermann Meyer ,
wurde ebenfalls der Freund der rothaarigen
Helene. Da sie aber gleichzeitig ihre Ver¬
bindungen mit „Jean “ aufrechterhielt, wurde
auch Meyer bald unmöglich , auch er ver¬
schwand an die Ostfront, und Belgien bekam
einen neuen Gestapochef, Werner Kleemer.

Er war zunächst der rothaarigen Heläne
gegenüber mißtrauisch. Helene wollte aber
ihre großen Einkünfte, die sie durch die
Deutschen erhielt , nicht verlieren . Und eines
Tages verriet sie „Jean“ an die Deutschen ,
denn es war ihr allmählich klar geworden ,
daß „Jean “ kein Quisling, sondern ein wich¬
tiges Mitglied der belgischen Widerstands¬
bewegung war.

Als Judaslohn für diese Tat bekam sie
einen prachtvollen Brillantschmuck, den
Kleemer irgendwo „requiriert “ hatte . Als der
deutsche Zusammenbruch kam , wußte Helene
genau, was ihrer wartete . Die Belgier würden
sicherlich mit dieser Landesverrätin kurzen
Prozeß machen. Es gelang ihr , verkleidet
nach Deutschland zu entkommen. Hier wurde
sie eines Tages in der Nähe von Frankfurt
von amerikanischen Besatzungstruppen ver¬
haftet , die sich etwas eingehender mit
Helenes Papieren beschäftigen wollten

Helene gab den Amerikanern viele Namen
von belgischen Landesverrätern an, sie ver¬
riet die Verstecke, wo die Deutschen Kunst¬
gegenstände und Wertsachen in Belgien ver¬
borgen hatten Sie wußte ja über alles Be¬
scheid . Sie behauptete , nur mit den Deutschen
zusammengearbeitet zu haben, um wichtige
Nachrichten für die belgische Widerstands¬
bewegung zu bekommen. (Forts, folgt )
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iutGfuimeistet Haase im TMmsftMt̂ ett pesMyeto
Deutsche Schwimm-Meisterschaften in Berlin — Acht neue Freiwasser-Jahresbestzeiten— Protest beim 100-m-Kraul

Bei den Titelkämpfen der Schwimmer im Ber¬
liner Olympiastadion gab es acht neue Freiwas¬
ser -Jahresbestzeiten in den Einzelkonkurrenzen .
Die Männer verbesserten sich in allen Wettbe¬
werben mit ‘Ausnahme des Rückenschwimmens .
Diese Zeiten sind auch durchweg besser als die
der Vorjahresmeister .

Nachdem bereits H . G . Lehmann über 1500 m
« inen neuen deutschen Rekord aufgestellt hatte ,
verbesserte auch Elisabeth Rechlin über 400 m
Kraul mit 5 :35,8 den bisherigen Rekord . Bei den
Männern verteidigten Lehmann und Klein ihre
•drei - bzw . zweifachen Meisterschaften , dagegen
gab es über 100 m Kraul und 100 m Rücken
neue Titelträger ^ Der erst 16jährige Rheydter
Paul Voell wurde in 59,9 neuer Kraulmeister ,
nachdem schon vorher fälschlich Lothar Müller -
Hamm mit gleicher Zeit aum Sieger ausgerufen
-worden war . In der Rückenlage ist der Biele¬
felder Franz Kriesten mit 1 :11,3 der Nachfolger
von Schuster geworden . Bei den Frauen holten
•sich Elisabeth Rechlin und Gertrud Herrbruck
wieder die Meistertitel , im Kraulen und in der
Rückenlage , in den Brustkonkurrenzen wurde
Ursel Happe -Dortmund Doppelmeisterin und
löste Ria Lingen ab . Von Pech verfolgt war das
Ehepaar Haase -Tatarek . Günther Haase verlor

;seinen Titel an Fritz Geier im Turmspringen ;
ln der gleichen Konkurrenz verpatzte seine Frau
Paula Haase einen Sprung und wurde nur
Vierte .
Ergebnisse der Schwimm-Meisterschaften 1952

Herren :
100 m Brust : 1. Herbert Klein (München ) 1:08,3 ,

2 . Kruschinsky (Gladbeck ) 1: 12,2 , 3 . Laskowski
Hannover 1 : 13,1. 200 m Rücken : 1. Wolfgang
Henschke (Ruhrort ) 2 :39,5 , 2 . Kriesten (Bielefeld )
'2 :43,0 , 3 . Botsch (Schwäbisch Gmünd ) 2 :45,2 . 200 m
Kraul : 1. Heinz Günther Lehmann (Aachen ) 2 :16,1 .

2. Müller (Hamm ) 2 : 18,6 , 3. Ditzinger (Braun¬
schweig ) 2 : 19,5.

200 m Brust : 1. Herbert Klein (München ) 2 :34,3,
2. Klinge (Ohligs ) 2 :45,8 . 100 m Rücken : 1. Franz
Kriesten (Bielefeld ) 1: 11,3, 2. Henschke (Ruhrort )
1: 12,3, 3. Schuster (Berlin ) 1: 13,9. 100 m Kraul :
1. Paul Völl (Rheydt ) 59 .9 , 2. Lothar Müller (Hamm )
59,9, 3 . Ditzinger (Braunschweig ) 1 :00,3 . 400 m
Kraul : 1. Heinz Günther Lehmann (Aachen ) 4 :49,8,
2. Erich Dilfer (Kassel ) 5 :06,6 , 3 . Klausner (Offen¬
bach ) 5 :08,1.

Damen :
100 m Brust : 1. Ursula Happe (Dortmund ) 1 :23,2,

2. Ria Lingen (Kempen ) 1 :25,5 , 3. Gisela Goroll
(Düsseldorf ) 1:28,9 . 200 m Rücken : 1. Gertrud Herr -
bruck (Pirmasens ) 2 :50,5 , 2. Helga Schmidt (Olden¬
burg ) 3 :00,5 , 3 . Christa Jährling (Pirmasens ) 3 :02,0.
400 m Kraul : 1. Elisabeth Rechlin (Bochum ) 5 :35,8
(neuer deutscher Rekord ) , 2 . Vera Schäferkordt
Düsseldorf ) 5 :47,8 , 3 . Gisela Dziallas (Berlin ) 5 :50,9.

100 m Rücken : 1. Gertrud HerrbruCk (Pirmasens )
1: 16,7 , 2 . Erna Herbers (Eimsbüttel ) 1: 17,4 , 3 . Helga
Schmidt (Oldenburg ) 1 :23,2 . 100 m Kraul : 1. Elisa¬
beth Rechlin (Bochum ) 1 :08,7 . 2 - Vera Schärkordt

(Düsseldorf ) 1:09,7 , 3 . Ruth Schleibinger (Lindau
1:12,8. 200 m Brust : 1. Ursula Happe (Dortmund
3 :00,9 , 2 . Ria Lingen (Kempen ) 3: 04,1 , 3 . Iris Aren
(Gladbeck ) 3 : 11,1.

S t a f fe 1 n :
4X100 m Kraul Herren : 1. Eintracht Braunschwe :

4 :13,4- 4X100 m Brust Damen : 1. FSC Berlin 1
9 :37,9 . 4X100 m Kraul Damen : 1. SSS Bonn 5 :10,1
4X100 m Rücken : 1. Delphin Gelsenkirchen 5 :09,f
3X100 m Lagenstaffel Herren : 1. VfVS Münche :
3 :31,3.

Turm - und Kunstspringen :
Turmspringen Herren : 1. Fritz Gaier (München

160,55 P ., 2 . Günter Haase (Lüdenscheid ) 160,55 P
3. Hans Hampel (Spandau ) 154,16 P . Kunstspringer
Damen : 1. Susanne von Hartungen (Gummersbach
119,75 P ., 2 . Gudrun Schramm (Hannover ) 114,3'

P ., 3 . Lilo Schloßnagel (Nürnberg ) 109,95 P .
Kunstspringen Herren : 1. Hans Aderholt (Gro

nau ) 194,63 P -, 2 - Sobeck (Spandau ) 189,68, 3 . Wal -

Sedgman dreifacher Wimbledon -Sieger
Amerikanische Vormachtstellung gebrochen
Die jetzt zu Ende gegangenen 66 . „All -Eng -

land “ -Tennismeisterschaften in Wimbledon
brachten dem Australier Frank Sedgman einen
dreifachen Sieg . Die Meisterschaften zeigten ,
daß bei den Herren die jahrelange Vormacht¬
stellung der Amerikaner gebrochen ist , die seit
1937 ununterbrochen zumindest einen Spieler
im Finale hatten und seit 1947 ständig den Sie¬
ger stellten . In diesem Jahre erreichte nur ein
amerikanischer Spieler die Vorschlußrunde , der
jedoch darüber nicht hinauskam . Der Titelver¬
teidiger Dick Savitt (USA ) hatte schon im Vier¬
telfinale ausscheiden müssen . Außer im Herren¬
einzel gab es auch im Dameneinzel eine neue
Meisterin . Die Titelverteidigerin Doris Hart
schied im Viertelfinale aus und der Weg für
Maureen Connolly , die 17 Jahre alte amerikani¬
sche Meisterin war frei . Im Dameneinzel wurde
die Überlegenheit der amerikanischen Tennis -
Damen erneut bestätigt . Schon die Vorschluß¬
runde war eine rein amerikanische Angelegen -
’ieit . In den Doppel -Konkurrenzen setzten sich
shne Ausnahme die Titelverteidiger durch .

Die neuen Meister von Wimbledon sind : Her¬
reneinzel : Frank Sedgman (Australien ) ; Damen -

Heühtßkti (ftonkfürt ) spt&uQ 1.96 Mietet
Deutschlands Leichtathleten besiegten Luxemburg 100 :51

Beufy (USA) SeQetfluQ -WeUineistM,

ter (Braunschweig ) 184.71 . Turmspringen Damen : einze i ; Maureen Connolly (USA ) ; Herrendoppel ;
1. Susanne von Hartungen (Gummersbach ) 84. 10 P .. pran k Sedgman -Ken MacGregor (Australien ) ;
2. Olga Eckstein (Neptun -Erkenschwick ) 83.73 Damendoppel : Doris Hart - Shirley Fry (USA ) ;
3. Gretel Gebauer (Hannover ) 78,62 . gemischtes Doppel : Frank Sedgman -Doris Hart .

Coppis 3 . Etappensieg bei der „Tour“
Fausto hat schon 20 Minuten Vorsprung

Fausto Coppi (Italien ) gewann die 11 . Etappe
der Tour de France , die von Bourg d ’Oisans in
Frankreich über 182 km nach dem italienischen

Deutschland gewann im Stadion von Luxem - Naumann mit 1,96 m und überbot damit die seit - Wintersportort Sestriere führte , in 6 :36 :59 Stun -
burg den Leichtathletik -Länderkampf gegen Lu - herige deutsche Jahresbestleistung von Hermann den . Coppi , der damit bereits seinen dritten
xembnrg überlegen mit 100 :51 funkten . Nacke (Kiel ) um einen Zentimeter . Bei einem Etappensieg errang , war im Ziel dem Zweiten ,

nie deutsche Mannschaft sieete Verhältnis - Versuch über 2 m riß er nur ganz knapp . Auch Bernardo Ruiz , um mehr als sieben MinutenDie deutsche Mannscnan siegte vernaiinis der Sprinter witt ekind (Frankfurt ) erzielte trotz voraus . Der Belgier Stan Ockers wurde in
Gegenwind über 100 m mit 10,7 Sek . eine Zeit . 6 :46 :32 Stunden Dritter vor Jean le Guilly
die auch international als sehr gut angesehen (Frankreich ) in 6 :46 :55 Stunden und Gino Bar¬
werden kann . Eine große Enttäuschung hingegen tali (Italien ) in 6 :47 :08 Stunden . Close (Belgien ),
bereitete die deutsche 4X400 -m-Staffel , die ganz Robic (Frankreich ), Molineris und Weilenmann
klar besiegt wurde . Ein Rekordversuch des Lu - belegten die nächsten Plätze ,
xemburger Spitzenläufers Josy Barthel über Das Gesamtklassement nach 11 von insgesamt
1500 m scheiterte nicht zuletzt an der großen 23 Etappen : 1 . Coppi - Italien 69 :26 :34 , 2 . Close -
Hitze . Er verwies jedoch seine deutschen Geg - Belgien 69 :46 :31 , 3 . Carrea -Italien 69 :47 :00 , 4.
ner sehr sicher auf die Plätze .

mäßig leicht , obwohl sie größtenteils aus Nach¬
wuchsleuten bestand und nur . in dem Speerwer¬
fer Koschel einen Helsinkifahrer besaß . Die
wohl eindrucksvollste Leistung des Tages voll¬
brachte der Frankfurter Hochspringer Bernd

Gute Plätze der deutschen Teilnehmer — Dr. Frowein (Freiburg) Zweiter
Der zweite Wettbewerb der Segelflug -Welt -

meisterschaften in Spanien — ein Zielfliegen
nach 32 verschiedenen Städten , die von den Pi¬
loten selbst ausgesucht werden konnten — wurde
auf dem Cuatro Vientos - Flughafen bei Madrid
gestartet . 35 Segelflugzeuge waren am Start , die
von spanischen Einsitzermotorflugzeugen in ca .
500 m Höhe geschleppt wurden . Bei den Zwei¬
sitzern siegte der Amerikaner Beuby , der mit
seinem „Kranich II “ 280 km zurücklegte . Ihm
lolgt auf dem 2. Platz der Freiburger Dr . Fro¬
wein mit seinem „Kranich III “ und als Dritter
Ziegler (Deutschland ) . Hanna Reitsch , die einzige

•an den Meisterschaften teilnehmende Frau ,
wurde Elfte . Sie konnte als einzige unter den
deutschen Fliegern ohne Beschädigung landen .

Sieger des Zielfliegens wurde der Franzose
Gerard Pierre , der mit seinem Einsitzer „ Catel
Mcuboussin “ in Leon , 290 Kilometer von Madrid ,

landete . Nach den noch inoffiziellen Ergebnis¬
sen erzielten der Engländer Wills und der Spa¬
nier Luis Juez das zweitbeste Ergebnis . Hanna
Reitsch und Ernst Haase erreichten ihr Ziel Sa-

Ergebnisse : 100 m : Wittekind (D) 10,7, 2 . Sturir
(D) 11,0 ; 200 m : 1 . Pohl (D) und Schäffer (L) 22,2
3. Kluck (D) 22,3 ; 400 m : 1 . Huppertz (D) 49,6
2 . Wien (D) 49,9 ; 800 m : 1 . Surray (D ) 1 :55,3, 2
Wiegel (D) 1 :55,4 ; 1500 m : 1 . Barthel (L ) 3 :51,5 .
2. Emde (D) 3 :54,7 ; 5000 m : 1 . Schnepp (D ) 15 :23,3 .’2. Frieden (L) 16 :01,8 ; 110 m Hürden : 1 . Theil -
mann (D) 15,5 , 2 . Fonck (L ) 15,9 ; Diskus : 1. Ro¬
sendahl (D) 45,83 , 2 . Riese (D ) 42,73 ; Stabhoch
1. Thene (D) 3,60 , 2 . Gleim (D ) 3,40 ; Kugelstoßen
1. Riese (D) 14,25 , 2 . Rosendahl (D) 13,77 ; Speer¬
werfen : 1 . Koschel (D ) 64,49 , 2 . Keller (D) 63,33 ;
Weitsprung : 1 . Göbel (D ) 7,12 , 2. Gleim (D) 6,97 ;
Hochsprung : 1 . Naumann (D) 1,96 , 2. Jenns (D)
1,86 ; 4XlOO -m-Staffel : 1 . Deutschland 43,3 , 2.
Luxemburg 43,4 , 4X400 -m-Staffel : 1 . Luxemburg
3 :20,3 , 2. Deutschland 3 :24,2 .

Union Bückingen in der zweiten Liga

Die deutschen Teilnehmer Rudolf Ziegler , Ernst
Frowein und Heinz Kensche verfehlten das Ziel ,
vignon — 170 km vom Startplatz — als Erste .

Olek schlug Höpner zusammen
In der ersten Nachkriegsveranstaltung der Be

rufsboxftr im Berliner Sportpalast siegte voi
4000 Zuschauern der französische Schwerge¬
wichtsmeister Olek über den deutschen Halb¬
schwergewichtsmeister Höpner (Hamburg ) in der
9 . Runde durch k . S. Im Halbschwergewicht stan¬
den sich der Bremer Franz Szuezina (72,6 kg )
und der Belgier ^ Albert Heyen (75,9 kg ) gegen¬
über . Der auf acht Runden angesetzte Kampi
endete in der 4 . Runde durch Aufgabe des Bel¬
giers . Im zweiten Halbschwergewichtskampf
über acht Runden siegte der Berliner Gerhard
Hecht (79,4) über den Belgier Eikile Degreef
(82,3 kg ) hoch nach Punkten . Ein Unentschieden Der am Sonntag zum zweitenmal ausgetra -
gab es im Schwergewichtskampf zwischen Her - gene Stichkampf zwischen den beiden punktglei - 20. Juli auf der Solitude statt . — Soloklasse bis
bert Wiese (Berlin ) (93,5 kg ) und Eugen Robert eben TabeUenzweiten der Aufstiegsrunde zur 350 ccm : 1 . Duke -England (Norton ) , 163,7 Stdkm .,
(Belgien , 103,8 kg ) . Der Kampf ging über sechs süddeutschen 2 . Liga , dem 1 . FC Amberg und 2 . Amm -Rhodesien ^ 163,4 , 3 . Armstrong -Irland
Runden .

“ ‘ - .. . . . .

Magni -Italien 69 :51 :52, 5 . Ruiz -Spanien 69 :51 :58,
7. Ockers -Belgien 69 :52 :12 , 7. Bartali -Italien
'9 :53 :20, 8. Lauredi -Frankreich 69 :57 :55, 9 . Robic -
’rankreich 69 :58 :55, 10. de Her Og-Belgien
0 :01 :15 Stunden .

Masetti schlug erneut Weltmeister Duke
Beim Großen Preis von Belgien wurde der

zierte Lauf zur Motorrad -Weltmeisterschaft aus -
'etragen . Wie acht Tage zuvor in Holland sorgte
der Italiener Masetti für eine riesige Überra¬
schung . Abermals gelang es dem italienischen
Gilera -Werksfahrer , den Weltmeister Geoffrey
Duke zu schlagen . Im Rennen der Halbliter¬
klasse führte Duke zwar bis zur letzten Runde
vor dem Italiener , im Endspurt gab aber die
Gilera doch etwas mehr her , und nach einer
Fahrzeit von 1 :13 :40 Stunden = 172,5 Stdkm .
siegte Masetti mit zwei Sekunden Vorsprung vor
Duke , dessen Markengefährten Ray Amm (Rho¬
desien ) und dem Engländer Jade Brett auf AJS .
Der nächste Weltmeisterschaftslauf findet am

Aotdetikf fährt kickt noch Helsinki
Leuthe (Fellbach) in der Mannschaft — Deutschlands Gewichtheber ohne den Essener

Wohl keine andere Nachricht rund um unsere
■Olympioniken schlug so ein , wie der Beschluß
des Deutschen Athleten -Bundes , ohne den
„stärksten Mann Deutschlands “, dem Essener

"Theo Aaldering , nach Helsinki zu gehen . Was
war passiert ? Unser stärkstes As im Schwerge¬
wicht , der zuerst Essen 88, dann Stuttgart -Fell¬
bach und jetzt wieder Essen 88 zu Mannschafts¬
meisterschaften „ emporgewuchtet “ hatte , war
dem Länderkampf Deutschland — Frankreich
ferngeblieben . Er befände sich nicht in Form ,
hoffe aber bis zu den Olympischen Spielen eine
solche Formverbesserung nachweisen zu können ,
daß man mit ihm zu rechnen habe . . .

Die Absage Aalderings zum Länderkampf kam
allen überraschend . Der Präsident der Schwer¬
athleten , Hergl (München ) suchte zu retten , was
zu retten schien . Sein Stolz und sein Vorschlag
war es ja , mit zwei Schwergewichtlern , dem
Europameister Schattner (München ) und Theo
Aaldering (Essen ) nach Helsinki zu fahren . Stark
kämpfte der Präsident «, gegen Stimmen an , die

•dem Essener „ein Kneifen “ vorwerfen wollten .
Auch wir konnten es kaum glauben , daß sich ein
Stemmer , der sich dem Weltmeister Davis ge¬
wichtsmäßig in Stuttgart -Münster gleichauf ge¬
zeigt hatte , vor einem Duell mit Frankreichs
Schwergewichtlern „drücken “ würde . Aber der
Länderkampf stieg , und wer nicht erschien , das
war Aaldering . Der eisspringende Europamei¬
ster Schattner holte dann mit Leuthe (Fellbach )

■die einzigen beiden Punkte bei der 2 :5- Nieder -
lage heraus .

Brachte Aaldering sein Bier -Vertreter -Beruf
um eine Bronze -Medaille ? So lautete die Frage ,
die man sich nun stellen muß , nachdem der
Deutsche Athletenbund den Essener nicht zur
Teilnahme an den Olympischen Spielen in Hel¬
sinki zuließ . Es wäre schade ,

’ wenn dieser ziel¬
strebige Bierführer , dem man in Belohnung sei¬
ner sportlichen Verdienste den gehobenen Po¬
sten eines „Bier -Vertreters “ einräumte , gerade
durch diese Beförderung die Olympia -Fahrkarte
und eine mögliche Bronze -Medaille verscherzt
haben sollte . Einige behaupten , daß er mehr als
ihm gut war , „ Gewichtheben mit Maßkrügen “
trainiert haben soll . Der Zutrunk unterwegs , als
Verkäufer für Bier -Gebinde , hätte ihm keine
Zeit mehr zum Olympiatraining gelassen . Wie
dem auch sei , Aalderings Chance , bei der Olym¬
pia 1952 zu einer Bronzenen zu kommen , ist
dahin .

Deutschlands Mannschaft der Gewichtheber für
Helsinki , die aus 5 Vertretern bestehen sollte ,
hatte nun nach Aalderings Austritt noch einen
Platz frei . Und da kam der 40jährige Claussen
(Lübeck ) im Leicht -Schwergewicht zum Zuge , da
der Mittelschwere Rudershausen noch an einer
Verletzung laboriert und nicht einsatzfähig war .
Der Deutsche Mannschaftsmeister Essen 88 ist
nun in der Olympia -Fünf überhaupt nicht ver¬
treten . Es starten jetzt : Bantam : Schuster (1860
München ), Feder : Junkes (Trier ), Leicht : Leuthe
(Fellbach ) , Leichtschwer : Claussen (Lübeck ) und
Schwer : Europameister Schattner (1860 München ) ,
Hans Kestler (Mannheim ) al $ Obmann .

Union Böckingen , endete in Würzburg mit einem (Norton ) 158,8 . Der Deutsche Baltisberger belegte
knappen 3 :2-Erfolg von Union Böckingen . Ver - einen Platz in der Schlußgruppe . Seitenwagen
gangenen Montag trennten sich beide Mann - bis 500 ccm : 1 . Oliver -England (Norton ) , 144,6 ,
schäften trotz zweimaliger Verlängerung 1 :1. 2. Milani - Italien (Gilera ) , 144,5 Stdkm .
Die Württemberger werden nun in der kom - -
menden Spielsaison erstmals in die Punktejagd Baron Erik von Frenckell , der Präsident des
der zweiten süddeutschen Fußball -Liga eingrei - finnischen Organisations -Komitees für die Olym -
fen . Der zweite aufsteigende Verein , der KFV , pischen Spiele , eröffnete in einer kurzen Feier
wurde schon vor mehreren Wochen ermittelt . das olympische Dorf Kapyla bei Helsinki .

ItaitteuUec /lüdei-/le#aäa bei tcopiscUec Hitze*

Die mysteriösen grünen Pillen
Opel-Ruderer Opfer einer Intrige?

Die Sport -Öffentlichkeit wartet mit Spannung
-auf das Ergebnis einer Untersuchung des Deut¬
schen Ruderverbandes , die zur Zeit im Gange

der schweren Vorwürfe gegen Dr . Brustmann
bleibt abzuwarten . Jedenfalls wurde der Hil¬
desheimer Sportarzt vom DRV inzwischen als
Begleiter der Olympia -Mannschaft gestrichen .
An eine Wiederholung der Meisterschaft ist - je¬
doch nicht gedacht . An der Zusammensetzung

ist . Der Opel -Achter der RG Flörsheim/Rüssels - der Rudermannschaft für Helsinki will der DRV
heim zog bei der Deutschen Meisterschaft in
Duisburg -Wedau bekanntlich den kürzeren . Das
wäre an sich nichts Besonderes , denn die Leute
vom Main wurden heuer bereits vorher sieben¬
mal vom Achter des Kölner RV 1877 geschlagen .
Aber daß sie eine Zeit herausfuhren , die schlech

trotz der Untersuchungen nichts ändern . In die¬
sem Punkt helfen also keine Pillen .

Die tropische Hitze wirkte sich sehr nachteilig
auf die 22. Karlsruher Ruder -Regatta aus , zu der
26 Vereine mit 123 Booten und 693 Ruderern und
Ruderinnen ihre Meldung abgegeben hatten . Trotz
der Witterungsverhältnisse , teilweise war auch
leichter Gegenwind zu registrieren , gab es Jedoch
durchweg spannende Rennen .

D i e Ec g e b n i s s e :
Gigvierer m . Stm . f . Jungmannen (ItOO m ) : 1. Tü¬

binger RV 1877, 2- RC Rastatt 1898 e . V . 2. Jung¬
mannvierer m . Stm . ( 1980 m ) : 1. Heilbronner RG
Schwaben , 2 . Karlsruher RV Wiking , Zeiten wurden
nicht gestoppt . Gigvierer m . St . Jungruderer I : 1-
Offembach , 2 . RG Heidelberg . 2 . Abtlg . : 1. Mann¬
heimer RG Baden , 2 . Stuttgart -Cannstatter RC .
Junior -Achter ( 1908 m ) : 1. Ludwigshafener RVV ,
2. RG Heidelberg , vierer m . St . Jungruderer (1508
Meter ) : 1. Eßlingen , 2- RV Hellas Offenbach . Gig -
Doppelvierer m . Stm . Mädchen : 1 Ghibellinia
Waiblingen , 2 . Hanauer RG Leicbter Gig -Vierer
m. St . für Jungruderer : 1. Mannheimer RCV , 2 .
Mannheimer RG Baden . Gig -Vierer m . Stm . Jung -
ruderlnnen : 1. Stuttgart - Cannstatter RC , 2 . Karls¬
ruher RV Wiking . Zweiter Sen .- Vierer m . Stm . :
1. RC Worms , 2 . Mannheimer RC.

Erster Jungmann -Vierer m . St . : 1. Heidelberger
RK , 2 . Offenbach ; Jungmann Gigvierer m . St . :
1. RC Nürtingen . 2 . RV Eßlingen ; Jungmann -
Acbter : l . Stuttgart - Cannstatter RC . 2 . Frankfurt ;
Leichter Senior -Vierer m . St . : 1. Hanauer RG . 2
Ghibellinia Waiblingen : 1. Junior - Vierer m . St . :
1. Heidelberger RK , 2- Ulmer RC : 2. Senior - Achter :
1. RC Worms . 2 . Heilbronner RG Schwaben ; 3 . Se¬
nior -Vierer m . St . : 1. Mannheimer RC , 2 . Karls¬
ruher Alemannia .

Leutershausen und St. Leon im Pokalendspiel
Die SG Leutershausen erreichte durch einen

19 :6-Sieg ln Hardheim das Endspiel um den ba¬
dischen Handballpokal , das am kommenden Sonn¬
tag voraussichtlich in Handschuhsheim ausgetra¬
gen wird . Gegner der Leutershausener ist St . Leon .

empfohlenen „ Stärkungspillen “ irgend etwas
anderes verabreicht habe . Der Mannheimer Ru¬
derer Reichert bestärkte diesen Verdacht , als er
aussagte , daß die anderen Ruderer rote Pillen
gegessen haben , während die Flörsheimer grüne

Kurze Sportnachrichten
_ Um Deutschlands Handballmeisterschaft setz - = __ _ _ _ _ _ _ _

ter war als die des Jungmann -Achters , das kam ton sich in Gruppenspielen Polizei Hamburg ge- das auf dem Platz des TSV Rintheim zu einem
ihnen doch „spanisch “ vor . Man argwöhnte , daß S®n RSV Mühlheim mit 16 :12 durch und SG überraschenden 10 :6-Sieg kam .
der DRV -Sportarzt Dr . Brustmann (Hildesheim ) Dietzenbach war gegen Blauweiß Oeynhausen
den süddeutschen Ruderern anstelle der von ihm mit 16 :8 siegreich . Im Städtespiel trennten sich

Berlin und Wien mit 14 :14 (8 :6) unentschieden .
Das 100-km -Steherrennen um den Großen

Preis von Deutschland in Köln -Riehl sah den
Bahnmatadoren Jean Schorn in 1 :31 :04 Stunden
siegreich vor dem Franzosen Lesueur (100 m _ _ _ _ ___

Pillen erhielten . Von einigen dieser noch vor - zurück ), Walter Lohmann -Bochum (950 m zu - mendingen —Dietlingen —Pforzheim mit einer Ge-
handenen grünen Pillen wurde daraufhin von rück ) und Gustav Kilian -Dortmund (1050 m zu- samtzeit von 4 :05 Std . Stöber siegte mit einer Rad-
dem Frankfurter Gerichtschemiker Dr . Popp rück ) . länge Vorsprung vor Hans Hinschütz , Reilingen .

, f ng ^ tellt
„ .,? .aS Erge

„
bJl S: Bei den Deutschen Kanu -Meisterschaften in 3. Manfred Maier (Tiengen ) . 4 . Fritz Schlimm (Karls -

S1f en Hamb urg holte sich der - Mannheimer Helmut ruhe ) , 5 . Bürgin (Schopfheim ) . 6 . Schühle (Baden -

^
e,

m^ Schlafmittel - NoUer seinen 14 und 15_ Meistertitel im Einer - Baden) , 7. und 8 . Lang und Benz (beide Freiburg),
Kombination , die bei den Opel -Ruderern schon und 7 - -praiair - - " " — — —
nach wenigen hundert Metern nach dem Start “ * e‘er

^ A ,
Ermüdungserscheinungen hervorriefen . Man Dle Österreich -Rundfahrt für Amateure ge¬
sagte , daß „die Mannschaft ihr Rennen nur noch » ann der Österreicher Franz Deutsch vor Gaul -
im Unterbewußtsein zu Ende ruderte .“ Diese Luxemburg und Reitz -Deutschland .
mysteriöse Angelegenheit , die wie ein Krimi - Das olympische Feuer erreichte auf seinem
nalroman klingt , ist in der Geschichte des deut - Wege von Griechenland nach Helsinki Stock -
schen Rudersportes einmalig . Die Bestätigung holm .

Stöber wieder badischer Straßenmeister
Bei drückender Hitze verteidigte der badische

Straßenmeister 1951 Hermann Stöber (Linkenheim )
in Pforzheim unter 63 Teilnehmern seinen Titel auf
der fünfmal zu durchfahrenden 29 km langen
Strecke Pforzheim — Wilferdingen — Nöltingen — Ell -

9. Volz (Waldhof ) , 10 . Marx (Mannheim ).

Trierer Boxer schlügen Weinheim 14 :4
Die Weinheimer Amateurboxer , die zu den besten

deutschen Staffeln zählen , mußten in Trier eine
4 : 14-Niederlage einstecken . Die Gäste , die ohne
Basel und Pflrrmann antraten , hinterließen trotz¬
dem einen ausgezeichneten Eindruck . Die Trierer

zeigten sich vor 1500 Zuschauern ln einer hervor¬
ragenden Form und ließen den Gästen nicht die
geringste *Chance

Hessens Tennisspieler siegten
Bei über 35 Grad im Schatten fand in Karlsruhe

der Tenniskampf zwischen Baden und Hessen statt .
Während Baden Walch (Pforzheim ) und Mainhardt
(Heidelberg ) durch Pflaumer (Karlsruhe ) und Depp -
ner (Heidelberg ) ersetzen mußten , fehlten bei Hes¬
sen der Ranglistenzweite Schmidt (Höchst ) und
Piitt (Bad Nauheim ). Wenn nicht der Karlsruher
Behrle infolge einer Meniskusverletzung ausgefal¬
len wäre , hätte die hessische Vertretung wohl kaum
die Einzel mit 5 :3 Punkten , 12 :7 Sätzen und 89 :83
Spielen für sich entschieden .

Im Endergebnis gewann Hessens Tennisvertre¬
tung den Länderkampf mit 6 :4 Punkten , 15 :9 Sät¬
zen und 115 : 108 Spielen .

30 000 Zuschauer am „Alemannenring“
Schaflitzel (Herbertshofen ) fuhr schnellste

Runde init 96,6 std/km
Das 2. Lörracher Rundstreckenrennen auf dem

„Alemannenring “ wurde für den Motorsport in der
südbadischjrn Grenzecke zu einem großartigen Er¬
folg . Bei brütender Hitze umsäumten 30 000 Zu¬
schauer die 2,5 km lange Rundstrecke , auf der in
fünf verschiedenen Klassen spannende Kämpfe
ausgetragen wurden . Die meist noch Jungen Renn¬
fahrer fuhren gute Zeiten heraus , wobei beson¬
ders die Siege in der 350- und 500-ccm -KIasse zu
beachten sind . Der vorjährige Rundenrekord mit
101,8 Stdkm des Schweizers Wirtz konnte nicht
erreicht werden . Der Sieger in der 500-ccm - Klasse ,
Schaflitzel aus Herbertshofen auf BMW , erreichte
lm Hauptlauf den Durchschnitt von 92,6 . Da über
100 Fahrer zum Start zugelassen wurden , war in
der am stärksten besetzten 125 -ccm -Klasae (mit
über 30 Fahrern ) ein Ausscheiden in zwei Vor¬
läufen notwendig geworden .

Im Hauptlauf der 125-ccm -Klasse gab es einen
spannenden Kampf zwischen den beiden Vorlauf¬
siegern , Klingenschmidt und Kaßner , den schließ¬
lich der erst 15jährige Kaßner aus Schwabhausen
mit dem Rundendurchschnitt von 83,3 Stdkm auf
NSU für sich entschied . Bei den Seitenwagen bis
500 ccm konnte sich von der sechsten Runde weg
das Singener Gespann de Monte 'Hagspiel auf Nor¬
ton an der Spitze behaupten . Im Rennen der 250-
ccm -Klasse übernahm Walter aus Landshut auf
NSU von der zweiten Runde weg die Führung ,
wurde in der vorletzten Runde von dem starken
Verfolger Emst aus Lampertheim auf Wiga über¬
holt , um allerdings im Endspurt mit einem knap¬
pen Radvorsprung den Sieg herauszufahren . Im
Rennen der 350-ccm - Klasse gab es einen klaren
Erfolg von Rösch aus Bleibach auf Horex , der sich
vom Start weg an die Spitze setzte und dem der
Erfolg nicht mehr streitig gemacht werden konnte .
Das letzte und schnellste Rennen des Tages wurde
zu einem prächtigen Erfolg für die BMW , den
Schaflitzel aus eHrbertshofen über 15 Runden —
38,19 km mit dem Durchschnitt von 92,6 Stdkm’
herausfuhr .

.-Ti
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$ us $er Q$ ia $i &Ulingen
Familien-Idyll am Doriteich

Vater Stichling schwamm rund um seit
Nest und war stolz. Er hatte auch alle Ur¬
sache dafür . Drinnen wuselten sieben kleine
Stichlinge und gediehen prächtig. Sogar rich¬
tige kleine Stacheln bekamen sie schon au
dem Rücken. Ganz der Papa , urteilten die
Stichlingsnachbarn, wenn sie in großem Bo¬
gen vorbeischwammen.

Sonst hatte Vater Stichling viel Ärger. Wäh
rend er sozusagen vaterseelenallein das ganze
Nest hatte bauen müssen, aus ausgesuchter
Algen und dem besten , was da so herum¬
schwamm, versteht sich , es instandhielt unc
die Jungen hegte und pflegte, hatte sich Mut¬
ter Stichling, kaum daß sie noch die Eier zi
legen geruhte , mühelos von ihm vertreibet
lassen. Sie machte sich wahrscheinlich irgend¬
wo anders einen guten Tag.

Am späten Nachmittag schlenderte ein Hech
vorbei. Gewaltig, blaugrau und mit wild wal¬
lendem Bart schob er sich durch den verdäm¬
mernden Wald, begutachtete dies und da :
und sah lauernd den kleinen Fischen nach
die im letzten Schein der Abendsonne ihi
unnützes Spiel trieben . Als er aber dem Stich¬
lingsnest zu nahe kam , wurde Vater Stichling
ganz rot vor Ärger, stellte die Stacheln
furchterregend auf und schoß gleichsam
zähnefletschend auf den Räuber los , so daß
dieser ganz verdutzt vor so viel Größenwahn
das Weite suchte.

Vater Stichling kehrte zufrieden zu seinem
Nest zurück und stupste zärtlich seinen Nach¬
wuchs mit der Nase. Prachtburschen, was?
Aber kein Wunder, bei dem Vater ! Was bin
Ich doch für ein Muster an väterlicher Für¬
sorge , dachte er gerührt . Wenn das einmal
iceine Prachtexemplare von Stichlingen gibt,
reif fürs Naturkundebuch sozusagen! Aber wie
lange noch , dann fliegen sie aus, wedeln viel¬
leicht noch einmal mit der Schwanzflosse und
schon kennen sie ihren alten Vater nicht
mehr. Nicht einmal „danke schön !“ sagen sie.

Die Wasserversorgung
wird von heute abend 21 Uhr bis morgen
früh 5 Uhr teilweise unterbrochen , da an der
Ecke Schöllbronner und Luisenstraße drin¬
gende Betriebsarbeiten im Wasserrohmetz
ausgeführt werden . Die Städtischen Werke
bitten deshalb alle Wasserabnehmer , den not¬
wendigsten Bedarf für diese Nachtstunden
vorher aus der Leitung zu entnehmen.

Festabzeichen der Sibylla-Tage
Das künstlerisch gestaltete Festabzeichen

für die Sibylla-Tage vom 12 . bis 14 . Juli liegt
von heute ab in allen Buchhandlungen und
Zigarrenverkaufsgeschäften zum Vorverkauf
auf . Außerdem werden Beauftragte der Stadt¬
verwaltung die Haushaltungen aufsuchen we¬
gen der Erwerbung des Festabzeichens zum
Betrag von 20 Pf.

Das Abzeichen berechtig^ für sämtlicheVer¬
anstaltungen während der Sibylla-Tage zum
Eintritt . Der Verkehrsverein Ettlingen bittet
die Bevölkerung, von der Gelegenheit des
Vorverkaufs regen Gebrauch zu machen.

Neuer Rekordbesuch im Schwimmbad
Das Ettlinger Schwimmbad konnte gestern

einen Besuch von 5308 Personen aufweisen.
An den beiden vorhergehenden Tagen waren
es 3220 und 4125 Besucher (davon 800 Schüler) .

Zu dem Wunsch vieler Badegäste, das
Schwimmbad früher zu öffnen und abeijds
länger offenzuhalten , erfahren wir , daß we¬
gen technischer Schwierigkeiten diese Bitte
nicht erfüllt werden kann . Das Personal des
Ettlinger Schwimmbads unter seinem .Bade¬
meister Fischer gibt sich große Mühe, das
Schwimmbad täglich wieder in einen ordent¬
lichen Zustand zu versetzen . Wer einmal
abends als einer der letzten Besucher das Bad
verlassen hat , der kann ermessen , wieviel
Arbeit vonnöten ist , um das viele Papier und '
die Abfälle einzusammeln , die während des
Tages achtlos liegengelassen werden . Jeder
Badegast sollte es deshalb nicht versäumen ,
selbst an der Sauberkeit des Schwimmbades
mitzuarbeiten , das täglich Tausenden von
Menschen Erholung und Entspannung bietet.

Das Personal .des Schwimmbades muß jede
Nacht das Wasser der Fußwaschrinnen ab-
lassen und sämtliche Steinplatten reinigen.
Auch die Aborte müssen stets sauber gehal¬
ten werden . Das Schwimmbecken wird jede
Nacht mit großen Besen von Sand- und
Schlammablagerungen gereinigt Unter diesen
Voraussetzungen werden auch die ärgsten
Wasserratten verstehen , daß man das
Schwimmbad während bestimmter Zeiten
schließen muß . Das Badepersonal ist selbst
bei der größten Hitze an der Arbeit , um den
vielen Besuchern die Erfrischung eines Bades
zu ermöglichen.

Noch eine Bitte haben wir an die Bade¬
gäste zu übermitteln : Bei dem starken Be¬
such ist es imbedingt erforderlich , daß stren¬
ge Disziplin gewahrt bleibt und die Anord¬
nungen des Aufsichtspersonals Folge geleistet
wird , denn die Ordnung ist gerade bei star¬
kem Badebetrieb an heißen Tagen besonders
erforderlich . Nur wenn sich jeder in diese
Ordnung fügt , kann das Bad auch bei star¬
kem Andrang offengehalten werden.
Der Gehweg gegenüber dem Schwimmbad

muß für den Fußgängerverkehr freibleiben . .
Soweit Fahrräder im Schatten der Bäume ab¬
gestellt werden , ist darauf zu achten , daß
für die Fußgänger genügend Raum freibleibt .
Dies sollte jecjpr Badbesucher von selbst be¬
achten . Sobald die gebührenpflichtigen Ver¬
warnungen wieder eingeführt werden , würde
in solchen Fällen die Strafe sofort erhoben.
Es wäre aber zu begrüßen, wenn auch ohne
Strafe diese Regel im öffentlichen Interesse
eingehalten wird . •'

Neue Diens(stunden beim Amtsgericht
Die Nachmittagssprechstunden des Ettlin¬

ger Amtsgerichts und des Notariats entfallen
ab 8. Juli bis auf weiteres.

Höhepunkt des Jubiläums
Das Festbankett der Ettlinger Liedertafel

War die 100-Jahrfeier der „Liedertafel “ im
Jahre 1942 unter dem damaligen Dirigenten
B. Waßmer in zeitbedingtem einfach-fest¬
lichem Rahmen gefeiert worden , so stellen
die fünf Veranstaltungen zur 110. Gründungs¬
feier einen Gipfelpunkt im Leben des Ver¬
eins dar . Auf die Freilichtaufführung von
Haydns „Jahreszeiten “ im Schloßhofe folgte
am Samstagabend das Festbankett in der
Stadthalle .

Den instrumentalen Rahmen stellte der
Musikverein Ettlingen unter seinem Dirigen¬
ten A . Beau , dessen urmusikalische Bega¬
bung aus seinen Musikern einen vorzüglich
und befeuernd spielenden Klangkörper ge¬
schaffen hat , der bei allen ähnlichen Gelegen¬
heiten einen wichtigen ünd wertvollen Faktor
in unsrer Stadt darsteilt . Die Kapelle leitete
das Progamm mit Verdis Triumphmarsch aus
„Aida“ ein . Darauf folgte der festliche deut¬
sche Sängerspruch von Gluck, vom Männer¬
chor des Vereins unter seinem Leiter , Stud .-
Assessor R. Ummenhofer , mit abgerun¬
deter Klangfülle gesungen. Sängervorstand F.
Gegenheimer begrüßte hierauf alle An¬
wesenden, insbesondere von den Ehrengästen
Bürgermeister Rimmelspacher als Eh¬
renprotektor des Jubiläums , Bürgermeister¬
stellvertreter G e i s e r t , Reg.Rat Schäfer
als Vertreter von Landrat Groß und Vertre¬
ter R e i n e r vom Bad. Sängerbund . Nachdem
Vortrag der Marinella-Ouvertüre von Fucik,
die besonders hohe Anforderungen an die
Spieldisziplin der Holzbläser stellt , ergriff der
1 . Vorstand Rudi Karle das Wort zur Fest¬
rede , worin er in gewählter Form nicht nur
Wert und Bedeutung der Musik an sich um-
riß , sondern insbesondere den Gesang als
Gottesgabe pries und die Verdienste des Ver¬
eins um dies hohe Kulturgut hervorhob . (Wir
bringen in einer unserer nächsten Ausgaben
einen Auszug aus der Festrede . Die Schrift¬
leitung .) Der gemischte Chor des Jubelvereins
gruppierte sich hierauf anstatt auf der Bühne,
die im Umbau begriffen ist , auf der Galerie,
und sang bei vorzüglicher Akustik in präch¬
tiger stimmmlicher Verfassung und ausgefeil¬
ter Einstudierung des „Landknechts-Ständ-
chen “ von Orlando di Lasso ( 1532—94 ) . Bür¬
germeister Rimmelspacher überbrachte sodann
die Glückwünsche der . Stadt , knüpfte an die
Gründungszeit an , wo das ganze Volk in Be¬
wegung war und als Träger neuer Ideen und
neuer Kultur durch Zusammenschlüsse Eige¬
nes schaffen wollte ; zu diesen Trägern ge¬
hörte auch die „Liedertafel “ Ettlingen . Wenn
man in der Geschichte des Vereins blättern ,
so sieht man die Punkte , wo Entscheidungen
gefordert wurden , um den Anschluß an die
Allgemeinheit nicht zu versäumen . Beim 100.
Jahrestag 1942 konnte niemand voraussehen ,
daß man 1952 dieses Fest in solchem Rahmen
würde feiern können . Geist und Fleiß , die
unser Volk auszeichnen, haben uns wieder
hochgebracht. Dabei mache man die Feststel¬
lung , daß die Entwicklung in der Welt die
Erkenntnis brachte ,

1 daß die Völker aufein¬
ander angewiesen sind. Der einzelne ist nichts,
die Gemeinschaft alles, der Staat ist das so¬
ziale Gewissen. Gesangvereine sind Kultur¬
träger ; das deutsche Lied kündet deutsche
Art und Sitte . Möge die Stadt die zukünftige
Blüte des Vereins in Frieden erleben . Als äu¬
ßeres Zeichen überreichte er zum Jubiläum
dem Verein das Wahrzeichen der Stadt , den
Narrenbrunnen mit dem Sinnspruch auf der
Rückseite: „Der Welt Weisheit und Pracht
ist vor Gott Torheit .“ Mit herzlichen Worten
dankte der Vorstand für die Ehrung und
überreichte Bürgermeister Rimmelspacher die
Haydn-Plakette für das Albgau-Museum. Ett¬
lingens größter Gesangverein, die „Freund¬
schaft“ , ließ durch ihren 2. Vorstand Diebold
ihre Glückwünsche ausspoechen und als Ge¬
schenkeine Beethoven-Büste übereichen ; Vor¬
stand Baumann von der „Eintracht “ widmete
mit den Glückwünschen ein gerahmtes Haydn-
Bild als Erinnerung an die Aufführung der
„Jahreszeiten “ ; Vorstand Ochs vom „Sänger¬
kranz “ Spinnerei überreichte eine handgear¬
beitete Tischfahne für das Vereinszimmer.
Allen Gratulanten dankte Vorstand Gegen¬
heimer durch Überreichung einer Haydn-
Plakette als Erinnerung - Hierauf erklang
Kreuzers Chor „Forschen nach Gott“ in kulti¬
vierter Tongebung. Sängervorstand Gegen¬
heimer nahm sodann die Sängerehrungen vor .
Er betonte , daß das 110 . Stiftungsfest einen
Markstein besonderer Art in der Chronik des
Vereins bedeute . Zunächst wurde der Sänger¬
stamm der „Liedertafel“

, die aktive Sänger¬
schaft geehrt , die 15 Jahre und mehr im Ver¬
ein gesungen haben . Die laut Satzungen des
Vereins dafür bestimmten goldenen Sänger¬
ringe würden zu einem späteren Zeitpunkt
überreicht . Folgende Namen wurden aufge¬
rufen : Erich Holzschuh, Mitglied seit 1930 ;
Hermann Mai , 1930 ; Karl Obert , 1932 ; Robert
Buschmann, 1934 ; Hermann Ehlers , 1936 ; Ri¬
chard Zaiß, 1936 ; Adolf Kratz , 1937 .

Eine besondere Freude für den Verein sei
es, alle die Sänger , die 25 und mehr Jahre
der „Liedertafel“ angehören , zu Ehrensängern
zu ernennen . Zur Übereichung der Ehrenur¬
kunde wurden folgende Herren aufgerufen :
Rudolf Schäfer, Ehrenvorstand , Mitglied seit
1902 ; Heinrich Viemeisel, 1911 ; Adolf Weber,
1911 ; Hans Leibold, 1913 ; Anton Dreher, 1919 ;
Isidor Bullinger, 1920 ; HansDoldt , 1920 ; Emst
Lorch, 1921 ; Emil Maurer , 1923 ; Josef Neu¬
maier , 1924 ; Erhard Mauderer , 1925 ; Fritz
Albrecht, 1926 ; Rudi Karle , 1927 ; Julius Rauch,
1927 .

Für treue Mitgliedschaft im Bad. Sänger¬
bund wurden durch den Vertreter folgende
Herren durch Übereichung der Sängemadel
geehrt : für 25jährige Sängerdienste : Isidor
Bullinger, Anton Dreher , Hand Doldt, Ernst
Lorch, Emil Maurer , Josef Neumaier, Julius
Rauch, Karl Obert ; für 40jährigeSängertreue :
Fritz Albrecht, Adolf Kratz , Erhard Mauderer .
Für 25- ,

’40- und 50jährige Mitgliedschaft wur¬
den geehrt : Rudi Karle für 25- , Heinrich
Viemeisel für 40-, Adolf Weber für 40- , Hans
Leibold für 40- und Rudolf Schäfer für 50-
jährige .

Mit dem Sängerspruch des Vereins von
Adolf Bruder beschloß der Männerchor diese
Ehrungen.

Der erste Teil des Programms endete mit
dem befeuernden Vortrag des Musikvereins
„Unter dem Sternenbanner “ von Sousa.

Den Gastvereinen war der zweite Teil des
Abends gewidmet. Dirigent A n s m a n n der
„Freundschaft“ hatte zwei Werke aus dem
letzten großen Konzert gewählt , die eine star¬
ke Chorbesetzung erfordern , um ihre volle
Schönheit und Wirkung entfalten zu können.
Das musikalisch farbige „Eine Wiese voll wei¬
ßer Margueriten“ von Heußer wurde dekla¬
matorisch gut vorgetragen . Godovaks „Am
adriatischen Meer“ war von satter Klangfülle
und schönem Legato des Stimmenflusses. Die
„Eintracht“ sang unter Chorleiter Bau -
mann „Das Heidegrab“ von Uttmann und
„Komm, Trost der Welt!“ von Nagel mit gu¬
ter Chordisziplin. Der „SängerLvnz“ der Spin¬
nerei brachte mit kultivierter Tongebung das
geschickt gewählte „Hochamt im Walde“ von
Werth und den besonders schönen Chor von
Kasimir „Mein Heimatland“ . Der MGV Lan¬
genalb stellte sich mit zwei gutselungenen
Chören vor : „Verglüht sind schon die Sterne“
von Kreutzer und dem heiteren aber diffi¬
zilen „Aus der Traube in .die Tonne“ von Liß-
mann . Vom MGV Spöck, unter Ummenhofers
Leitung , hörten wir in gepflegtem Stimmen¬
fluß und schönem piano Beethovens „Vesper¬
gesang“.

Das Programm wurde beschlossen durch die
gemeinsam gesungenen Schlußchöre unter
Ummenhofers beschwingter Zeichengebung:
dem Badischen Sängerspruch und dem Mo-
zartschen Bundeslied.

Der Sonntagmorgen war der Gefallenen¬
ehrung mit Kranzgabe am Rathaus und der
Totenehrung auf dem Friedhof gewidmet, wo
der Männerchor Silchers edlen „Bardenchor“
„Stumm schläft der Sänger“ in tonschöner
durchgeformter Wiedergabe darbot und Vor¬
stand Karle mit kurzen warmen Worten des
Gedächtnisses einen herrlichen Blumenkranz
am Kreuz vor der Kapelle niederlegte.

Das strahlende Festwetter , aber auch die
brütende Julihitze hielten am Sonntag an , wo
im Watthaldenpark das Frühschoppenkonzert
stattfand . Vorträge des Musikvereins unter
Beaus Leitung wechselten mit Chören der
„Liedertafel “ .. Musikvereinsvorstand Diebold
erhielt ebenfalls zum Danke und zur Erinne¬
rung die Haydn-Plakette . Die volksliedhaften
ausgeglichen vorgetragenen Gesänge „Zieh
mit“ und „Sänger müssen jubilieren “ bewie¬
sen, daß der Chorleiter trotz der gestellten gro¬
ßen Aufgaben die Pflege des Volkschorliedes
in seiner gemütsbetonten, schlichtenSatzweise
als den Hauptbestandteil des Chorstudiums
betrachtet . Die „Eintracht“ sang den Chor
„Wach auf, du schöner Wald!“

Beim familiären Beisammensein am Nach¬
mittag stellte sich der Ettlingenweierer MGV
mit Chorleiter W. Weber vor und bot eine
Reihe gut einstudierter Silcherchöre. Als Aus¬
druck des Dankes und der Freundschaft über¬
reichte Vorstand Karle die Haydn-Plakette .

Die große Hitze und anderweitige Veran-
mittag stellte sich der Ettlingenweierer MGV
fern, aber die Anwesenden unterhielten sich
in der lindernden Kühle des Parks in har¬
monischer Fröhlichkeit und abwechselndem
oder gemeinsamen Gesang an den Tischen,
unter Bäumen oder auf der Naturbühne . Zur
Löschung des nicht endenwollenden Durstes
war reichlich und vorzüglich gesorgt.

Der Abend versammelte die Tanzlustigen
zum Festball in der Stadthalle bei Kapelle
Mußler.

' Alle Mitwirkenden und Teilnehmer können
nun auf das bestens gelungene Jubiläumsfest
mit dankbarer Befriedigung zurückblicken, ck.

Die Spareinlagen steigen
Im Mai sind die Spareinlagen bei den badi¬

schen Sparkassen um weitere 4,4 Millionen
DM gestiegen, wovon 3,9 Millionen DM auf
den reinen Einzahlungsüberschuß, 0,4 Millio¬
nen DM auf Zinsgutschriften und 0,1 Millio¬
nen DM auf sonstige Veränderungen entfal¬
len . Ende Mai betragen die Spareinlagen bei
den badischen Sparkassen 255,7 Millionen DM
Die Spareinlagen bei den 34 Sparkassen des
Landesbezirks Nordbaden haben zum ersten
Mal seit der Währungsumstellung die 100-
Millionengrenze überschritten . Von dem Ge¬
samtspareinlagenbestand sind 15,6 Millionen
DM auf steuerbegünstigte Spareinlagenkonn -
ten angelegt.

Auch das von den Sparkassen erst zu Be¬
ginn des Jahres etngeführte Prämiensparen
zeigt schöne Erfolge. Ende Mai waren auf den

Prämiensparkonten der badischen Sparkassen
2,7 Millionen DM eingezahlt.

Die sonstigen Einlagen der badischen Spar¬
kassen , die sich in der Hauptsache aus Konto¬
korrentguthaben und Festanlagegeldern zu¬
sammensetzen, haben sich im Mai um 5,7
Millionen DM erhöht und auf Monatsende
einen Bestand von 290,7 Millionen DM er¬
reicht . Der Gesamteinlagenbestand der badi¬
schen Sparkassen beträgt am 31 . 5 . 1952 546,4
Millionen DM

Städt . Schwimmbad
Wassertemperatur um 12 Uhr 24o Celsius

Jugendspiele 1952
Ein Fest der Jugend sollen die Bundes¬

jugendspiele 1952 werden . Auch D u bist zur
Teilnahme aufgerufen.

Eine große Schule
Wenn man bedenkt , daß im Jahre 1951 im-

Bundesgebiet insgesamt 996 KiriÖer unter 14
Jahren durch Verkehrsunfälle getötet und
23 292 verletzt wurden , — eine große Schule
fällt also jedes Jahr dem Verkehrstod zum
Opfer — dann muß «ich jeder sagen, daß
hier etwas getan werden muß, um diese Zahl
energisch herabzumindern .

Verbote und Gebote allein genügen, wie
wir wissen, längst nicht mehr. Es muß die-
innere Bereitschaft jedes einzelnen dazu
kommen, seinen Teil dazu beizutragen. Wer
könnte hierfür aufgeschlossener sein als die-
Jugend ? Wer könnte sich so rückhaltlos da¬
für begeistern wie die Jugend? Deshalb ent¬
standen und entstehen täglich überall im
Bundesgebiet Gruppen der Jugendliga für
Verkehrssicherheit . Ihre Mitglieder wollen
freiwillig durch ihr Verhalten im Verkehr
dazu beitragen , daß die Verkehrsunsicherheit
nachläßt und dem Verkehrstod Opfer für
Opfer abgerungen wird.

Durch ihr Bundesorgan „Gib acht !“ , das.
neben den Verkehrsproblemen Wissenswer¬
tes aus allen Lebensgebieten bringt , stehen
die Jugendliga -Gruppen untereinander in
Verbindung und erfahren dauernd Anregun¬
gen zur Gestaltung ihrer Zusammenkünfte
und für ihr Verhalten im Straßenverkehr.
Heute schon läßt sich in den Städten , wo bis¬
her eine besonders intensive Verkehrsschu—
lung der Jugend durch die Polizei betrieben¬
wurde, nachweisen, daß die Unfallkurve der-
Schuljugend im Gegensatz zu der Kurve der
Erwachsenen nicht mehr gestiegen, ja sogar¬
vielfach schon abgesunken ist.

Die bekannten Ettlinger Blumengeschäfte
wurden nicht vergessen , als wir in unserer -
letzten Ausgabe über die Eröffnung des La¬
dengeschäfts von Lisbeth Beetz berichteten-
Selbstverständlich müßte an Stelle des Wor¬
tes „einzige“ die Bezeichnung „dieses neuen
Ettlinger Blumengeschäftes“ stehen.

Filmstunde im Jugendheim
Am Mittwoch, 9 . Juli , 20 Uhr gelangen fol¬

gende Filme zur Aufführung : Sweeneys gro¬
ßes Abenteuer , die Po-Ebene, Schweden, Wo¬
chenschau.

Beschäftigung ausländischer ‘Arbeitnehmer
Der Bundesminister für Arbeit hat , wie an

dieser Stelle bereits bekanntgegeben wurde,
nach Übereinkunft mit den Besatzungsmäch¬
ten erklärt , daß die Verordnung über aus¬
ländische Arbeitnehmer Buiidesrecht gewor¬
den und in der Bundesrepublik in vollem
Umfang gültig und wieder anzuwenden ist.
Trotz unserem Hinweis, daß ausländische Ar¬
beitnehmer , ähnlich wie in anderen Staaten,
ohne diese besonderen Genehmigungen nicht
beschäftigt werden und nicht arbeiten dürfen,
gehen die entsprechenden Anträge auf Be¬
schäftigungsgenehmigung und Arbeitserlaub¬
nis oder .einen Befreiungsschein bei den Ar¬
beitsämtern und den Ausländer-Polizeibehör¬
den nur zögernd ein.

Arbeitgeber und ausländische Arbeitneh¬
mer seien hiermit nochmals an ihre Verpflich¬
tung , die sich aus der Verordnung ergibt , er¬
innert . Wer seinen Antrag vor dem 31 . Juli
einreicht , spart unter Umständen auch die
Gebühren .

Gesangverein „Freundschaft “ Ettlingen
Morgen Dienstag 20 . 15 Uhr Singstunde. —

Vor und nach der Singstunde im „Hirsch1“
ist nochmals Gelegenheit, sich in die Liste für
den Vereinsausflug in den Schwarzwald ein¬
zutragen . Aktive sowie passive Mitglieder,
die sich noch nicht für diese Fahrt entschlie¬
ßen konnten , werden gebeten, die Eintragung
unverzüglich am Dienstagabend vorzunehmen,
da mit der Einzeichnungsliste abgeschlossen
werden muß . Die Fahrt kostet 8.— DM.

Bericht über den Landesschützentag
Am Samstag , 5. Juli , fand eine Mitglieder¬

versammlung des Schützenvereins e. V . Ett¬
lingen im Gasthaus zum „Grünen Winkel“
statt . 1 . Vorsitzender Ott berichtete über den
Landesschützentag in Heidelberg, worüber
auch in der Landesschützenzeitung Nr . 3 ein
ausführlicher Aufsatz erschien. Das Freund¬
schaftsschießen (Rückkampf mit Schützenver¬
einigung 1951 K’he-Knielingen wird am 10.
Aug. im Schützenhaus Ettlingen , Alte Schöll¬
bronner Steige, ausgetragen . Ferner wird sich
der Verein darum bemühen , daß das diesjäh¬
rige Kreisschießen in Ettlingen abgehalten
wird . Am Sonntag , 13 . Juli , wird sich der Ett¬
linger Schützenverein an einem Mannschafts¬
schießen der Schützengesellschaft „Hubertus“
K’he-Mühlburg mit zwei Mannschaften betei¬
ligen. Im Anschluß an die Referate entwickel¬
te sich unter den anwesenden Mitgliedern
eine sehr rege Aussprache über das Eigentum
des Schützenhauses, das die Stadtverwaltung
heute noch als ihr Eigentum betrachtet .

Werdet Mitglied des Tierschutzvereins
Ettlingen

Der Tierschutzverein Ettlingen gibt be¬
kannt : Herrenlose oder Pensionskatzen kön¬
nen Albstr . 19a bei Frau Schiel abgegeben
werden . Im Einvernehmen mit dem Tier¬
schutzverein Ettlingen werden die Katzen von
Frau Schiel in gute Obhut genommen und im
alten Tierheim in der Klostergasse verpflegt,
wo die Unterkunft der Katzen bereitgestellt
ist . Hunde können wir leider nicht verpflegen,
da die Verhältnisse im alten Tierheim nicht
mehr dafür geeignet sind. Wir bemühen uns
immer , eine Verbesserung in dieser so not¬
wendigen Angelegenheit herbeizuführen , lei¬
der war es bis jetzt erfolglos. Der Tierschutz¬
verein bittet , herrenlose Hunde oder solche, ,
die getötet werden sollen, bei Herrn Deubel
im Schlachthof abzugeben.
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Wird die Wolfartsweierer
Brücke ausgebaut ?

55 Verkehrsunfälle in den letzten Jahren
Kraftfahrer wissen wohl am besten Be¬

scheid über die Gefahren auf der nur ein¬
gleisig wiederaufgebauten Autobahnbrücke bei
Wolfartsweier und sie wären sicherlich sehr
dankbar , wenn hier einmal Abhilfe geschaffen
werden könnte , d. h . wenn die 2. Fahrbahn
bald wieder hergestellt werden könnte . Die
Unfallstatistiken der letzten Jahre sprechen
eine deutliche Sprache und fordern eine Be¬
seitigung des derzeitigen Zustandes. In den
Jahren 1947/48 ereigneten sich an dieser
schmalen Stelle der Brücke allein sechs Un¬
fälle , wobei eine Person tödlich verunglückte
und sechs Personen leicht verletzt wurden.
1949 waren es ebenfalls sechs Unfälle mit
Insgesamt sieben Schwerverletzten , während
bereits 1950 die Zahl der Unfälle auf 17 an-
stieg ( 1 Toter , 3 Schwer- und 4 Leichtver¬
letzte ) , um sich 1951 auf 24 ( 1 Toter, 5
Schwer- und 9 Leichtverletzte) zu steigern.
Dieses Jahr ereigneten sich bis jetzt drei Un¬
fälle . Die Hauptursache dieser Unfälle dürfte
wohl darin zu suchen sein, daß die aus Rich¬
tung Pforzheim führende Straße bis zur
Brücke bei Wolfartsweier ein Gefälle von
7,5 Prozent aufzuweisen hat und daher die
Fahrzeuge ein ziemlich hohes Tempo fahren ,
wenn sie auf der nur eingleisig befahrenen
Stelle ankommen . Deshalb haben sich auch,
wie die Statistik beweist, die meisten Un¬
fälle durch Zusammenstöße, Aufprallen auf
ein voranfahrendes Fahrzeug oder Abkom¬
men von der Fahrbahn ereignet .

Landrat Groß hat sich nun dieser Tage an
Bundestagsabgeordneten Gottfried Leonhard
gewandt mit der Bitte , seine eigenen Bestre¬
bungen um die Wiederherstellung der zwei¬
ten Fahrbahn der Brücke im Interesse der
Sicherheit des Verkehrs bei den zuständigen
Dienststellen in Bonn zu unterstützen . Da
sich Bundestagsabgeordneter Leonhard auch
für den Weiterbau der Autobahn Ettlingen—
Bruchhausen mit Erfolg eingesetzt hat , bleibt
zu hoffen , daß auch seine weiteren Bemü¬
hungen erfolgreich sein mögen.

I« us aen ) sgau - miein &en

Rddjenbad)
Reichenbach. Bei der Generalversammlung

der Milchgenossenschaft wurde , da der bis¬
herige Vorstand Adolf Schäfer aus gesund¬
heitlichen Gründen seinen Rücktritt erklärt
hatte , einstimmig zum 1 . Vorstand Stefan
Ziegler gewählt . Als Aufsichtsratsmitglieder
wurden gewählt : Karl Weber, Wendelin Mül¬
ler und Benedikt Becker. — Die Bevölkerung
wird dringend ersucht , mit dem Wasser spar¬
sam umzugehen , um eine Rationierung zu
vermeiden . Das öffentliche Interesse verbie¬
tet es von selbst in der augenblicklichen Was¬
sernotzeit dieses kostbare „Naß“ auch evtl,
getarnt auf die Äcker hinauszufühen.

Wir gratulieren am 7 . Juli Frau Emilie Höl¬
zer , geb. Reeb, zum 74 . und am 9 . Juli Stefan
Ziegler zum 71 . Geburtstag .

Spinnerei
Spinnerei . Am vergangenen Freitag starb in

der Nervenheilanstalt Wiesloch Frau Hermine
Klein (Neubürgerin ) im Alter von 64 Jahren .
Die Beerdigung findet heute Montag um 17
Uhr in Ettlingen statt . Den Hinterbliebenen
unsere Anteilnahme . — Den Eheleuten Josef
Weber, Kaufmann , wurde ein Tochter, Bar¬
bara , sowie dem Ehepaar Rudolf Brandei
ebenfalls eine Tochter, Edeltraud , geboren.

Der Gesangverein „Sängerkranz “ beteiligte
sich am Festbankett der „Liedertafel“ Ettlin¬
gen am Samstagabend und am Sonntag beim
90jährigen Stiftungsfest des Gesangvereins
Karlsruhe -Beiertheim mit bestem Erfolg, le.

Aus aller Welt
Weiterer Ausbau des Euröpa -Rats

Verbindung mit der Verteidigungsgemein¬
schaft — Keine Beschlüsse in Brüssel

Paris (UP) . Der Vorsitzende des Aus¬
schusses für allgemeine Fragen des Europa-
Rates, Guy Mollet (Frankreich) , erklärte auf
einer Pressekonferenz , der Ausschuß habe
sich in dreitägiger Sitzung auf einen neuen
Neun -Punkte-Plan geeinigt. Nach den Aus¬
führungen Mollets soll die Europäische Ver -
teidigungsgemeinschaft enger mit dem Euro¬
pa-Rat verbunden werden , wobei zugleich die
Klausel, nach der keine militärischen Fragen
zur Debatte kommen sollen, gestrichen wer¬
den soll .

Weiterhin ist vorgesehen, daß eine bessere
Verbindung zwischen dem Europa-Rat und
dem Staatenverband des Schumanplans her¬
gestellt wird. In der zukünftigen Hohen Be¬
hörde des Schumanplans sollen auch Dele¬
gierte aufgenommen werden , die nicht Mit¬
glieder der Montanunion sind.

Schließlich wurde ein Übereinkommen dar¬
über erzielt, daß die Anzahl der Europa-Rat-
Delegierten, die die Staaten vertreten , die
im Europa-Armee- und Schumanplan-Pakt
zusammengeschlossen sind, vergrößert wird.
Die neuen Delegierten sollen jedoch nur be¬
ratende Stimmen haben.

Das ständige Büro der Beratenden Ver¬
sammlung des Europa-Rats gab bekannt , daß
die Herbsttagung der Versammlung am 15 .
September in Straßburg beginnen , werde.

Der Vorbereitende Ausschuß des Schuman-
plan-Ministerausschusses schloß seine zwei¬
tägige Sitzung in Brüssel ab, die der Vor¬
bereitung der für Mitte Juli geplanten Zu¬
sammenkunft der Außenminister der an der
Montanunion beteiligten Staaten diente . Es
wurde auf dieser Sitzung noch keine Ent¬
scheidung über den zukünftigen Sitz der Ho¬
hen Behörde der Montanunion getroffen.

Tito will Athen und Ankara beistehen
Aber ohne formelle Beistandsbündnisse
Belgrad (UP) . Der jugoslawische Staats¬

chef Marschall Tito versprach Griechenland
und die Türkei zu unterstützen , falls eines
der beiden Länder angegriffen werden sollte.
Er lehnte jedoch ab, formelle Beistandsbünd¬
nisse mit den beiden Staaten einzugehen
oder der nordatlantischen Verteidigungsor¬
ganisation beizutreten . Tito sprach in der
serbischen Stadt Nisch anläßlich des 11 . Jah¬
restages des Beginns des serbischen Unab¬
hängigkeitskrieges. Er versicherte , daß Jugo¬
slawien in hohem Maße daran interessiert
sei und sich moralisch verpflichtet fühle, die
Unabhängigkeit befreundeter Nachbarstaa-
sten mit verteidigen zu helfen . „Doch hat un¬
ser Wort“ , fuhr der Marschall fort, „ein weit¬
aus größeres Gewicht, als ein formelles Bünd¬
nis. In Friedenszeiten können derartige for¬
melle Bündnisse leicht zur Bildung von Fron¬
ten führen . Wir möchten uns aber in keine
Front einreihen , die für den Fall eines Kon¬
fliktes aufgestellt wird . Wir wünschen auch
nicht , an irgendein Land gebunden zu wer¬
den , das für einen Präventiv - oder einen An¬
griffskrieg Vorbereitungen trifft . Wi/müssen
sin Element des Friedens bleiben, besonders
hier auf dem Balkan.

Im übrigen Teil seiner Rede richtete Tito
wiederum einige massive Angriffe an die so¬
wjetische Regierung, der er „faschistische und
reaktionäre Tendenzen“ vorwarf , die sich
in keiner Weise von den „Schreckensmetho -
den der Nazis “ unterscheiden würden . Jugo¬
slawien sei heute wie stets bereit , die Rech¬
nung mit einem Gegner zu begleichen, der
das Land zu beherrschen versuche.
Mossadeg bleibt wahrscheinlich im Amt

Vertrauensvotum des Parlaments
Teheran (UP ) . Der iranische Minister¬

präsident Mohammed Mossadeg hat dem
Schah sein Rücktrittsgesuch überreicht . Der%Schah berief darauf sofort beide Häuser des
Parlaments zu einer Sondersitzung ein, in der
ein neuer Regierungschef bestimmt werden
soll . Auf dieser Sondersitzung beschloß das
Abgeordnetenhaus mit überwältigender Mehr¬

heit Mossadeg zu bitten , im Amt des Mini¬
sterpräsidenten zu verbleiben. Mossadeg er¬
hielt 53 Stimmen, der ehemalige Ministerprä¬
sident Ghavam Es-Sultaneh zwei , und der
ehemalige Präsident der UN-Generalver-
sammlung, Nasrollah Entezam, eine. Der Se¬
nat wird am Montag über die Ernennung
eines neuen Ministerpräsidenten abstimmen.
Voraussichtlich werden sich auch die Sena¬
toren für Mossadeg aussprechen. Der Schah
wird wahrscheinlich unmittelbar darauf Dr.
Mossadeg bitten , im Amt zu bleiben.

Der Ministerpräsident hatte in einer Runfi -
funkansprache bereits durchblicken lassen,
daß er einen derartigen Schritt begrüßen und
in diesem Falle sein Amt weiterhin versehen
werde. Er dankte bei seiner Rundfunkan¬
sprache dem Volke für die Unterstützung , die
es ihm habe zukommen lassen, und fügte hin¬
zu , mit etwas mehr Geduld werde Iran aus
den vergangenen Kämpfen, in denen es durch
die Nationalisierung der Erdölindustrie die
„Ketten des Imperialismus“ abgeschüttelt
habe, die Früchte ernten .

rus een %cM arl fern

Raubüberfall in Böblingen
Täter sprachen gebrochen deutsch

Böblingen (lsw) . In Böblingen drangenzwei maskierte und mit Pistolen bewaffnete
Männer in die Parterrewohnung eines Diplom¬
ingenieurs ein . Während einer der Räuber das
Ehepaar im Schlafzimmer mit vorgehaltenerPistole in Schach hielt , durchwühlte der an¬dere sämtliche Behältnisse in der Wohnung.Den Räubern fielen Bargeld, Schmuck und
andere Wertgegenstände in die Hände. Auch
Kleidungsstücke und ein Fahrrad nahmen sie
mit. Die Täter sprachen gebrochen deutsch.

1200jähriges Oberteuringen
Eine der ersten alemannischen Siedlungen
Oberteuringen (lsw) . Die älteste Ge¬

meinde des Kreises Tettnang , das 1700 Ein¬
wohner zählende Dorf Oberteuringen, feierte
am Wochenende ihr 1200jähriges Bestehen.Nach einer im Kloster St Gallen in der
Schweiz aufbewahrten Urkunde hatte im
Jahre 752 ein Ritter „aus Gottes Furcht und
zum Heil seiner Seele “ das ihm gehörendeGut „Duringas“ der Kirche des heiligen Gal¬
lus vermacht.

Gleichzeitig konnte die Musikkapelle der
Gemeinde ihr 120jähriges Bestehen begehen.In einer Feierstunde übergab der Landeslei¬
ter des Bundes süddeutscher Volksmusiker,Karl Pfister, Ebingen, der Jubiläums -Kapelle
die höchste vom Bund zu vergebende Aus¬
zeichnung , die Bundesehrenmedaille. Dem
Verband gehören heute 80 Musikkapellen mit
1700 Musikern an . An der Feierstunde nah¬
men zahlreiche Gäste teil, unter ihnen dei
frühere Staatspräsident Dr. Gebhard Müller
Die Festpredigt hielt auf einer der landschaft¬
lich reizvollsten Anhöhen der Umgebung dei
Bischof von St . Gallen, Dr . Josephus Meile .Er wies auf den kirchlichen und religiösenCharakter der Schenkung und auf den frucht¬
baren Segen hin, der aus dieser Gesinnungheraus in das Teuringer Tal geflossen sei.Bei einem Festakt im geräumigen Festzelt
gab Dr. Alex Frick aus Tettnang , einer der
bekanntesten Heimatforscher* des Kreises ,einen Überblick über die Entstehung und die
wechselvolle Geschichte des Ortes, der nicht
nur 1200 Jahre alt ist , sondern wahrschein¬
lich 400 Jahre vorher als eine der ersten ale¬
mannischen Siedlungen in diesem uralten
Kulturland entstanden war und dann chri¬
stianisiert wurde.

Tod durch Glasscherben
Stuttgart (lsw) . Im Inselbad in Unter¬

türkheim stürzte ein l % jähriger Bub , der ein
Einmachglas mit sich trug , zu Boden . Die Glas¬
scherben des Glases drangen dem Jungen so
tief in den Bauch , daß das Kind i» einem
Stuttgarter Krankenhaus gestorben ist. Am
selben Tag kam in Stuttgart -Feuerbach ein
Bub gleichen Alters durch elektrischen Schlag
ums Leben. Das Kind hatte in einem unbe¬
wachten Augenblick vermutlich fnit beiden
Händen die unter Strom stehenden Bananen¬
stecker einer Prüflampe berührt . Wiederbe¬
lebungsversuche blieben erfolglos.

Die deutsche Olympia -Kleidung für Helsinki
Unser Bild zeigt die Kleidung, die die deut¬
schen Olympiateilnehmer in Helsinki trage»
werden. Kostümjacke und Sakko sind in der
gleichen mattblauen Farbe gehalten , Rock
und Hose sind hellgrau . Das Wappen ist in
den Bundesfarben schwarz-rot-gold aufge¬
stickt. Unser Bild zeigt die Olympia-Beklei¬

dung für weibliche und männliche Teil¬
nehmer

Das Bier wird teurer
Das Wirtschaftsministerium von Baden-

Württemberg hat in einer Verordnung vom
2. Juli eine Preiserhöhung für Lagerbier bis
zu sechs DM je Hektoliter und für Spezial¬
bier bis zu vier DM je Hektoliter genehmigt.
Wie das Wirtschaftsministerium mitteilt , han¬
delt es sich bei den neuen Preisen nicht um
Festpreise, sondern um Höchstpreise. Es sei
daher den einzelnen Betrieben überlassen , ob
und inwieweit sie von der Genehmigung Ge¬
brauch machen wollen. Der Höchstpreis für
0,3 Liter Lagerbier , das in den Gaststätten
offen ausgeschenkt wird , beträgt in der Preis¬
gruppe I 33 Pfennig (bisher 30 Pfennig) . Für
Spezialbier, das bisher 37 , bezw. 41 Pfennig
kostete , dürfen jetzt 38 bezw. 42 Pfennig ver¬
langt werden . In den Einzelhandelsgeschäf¬
ten darf eine 0,5-Liter-Flasche mit Lager¬
bier 49 Pfennig (bisher 45 Pfennig ) und mit
Spezialbier 55 Pfennig (bisher 52 Pfennig)
kosten. Die Bierpreise in Südbaden , die schon
im Dezember vergangenen Jahres erhöht
worden sind, ändern sich nicht.
Alliierte Soldaten müssen Fahrgeld bezahlen

Vom 16 . Juli an müssen auch uniformierte
Angehörige der alliierten Streitkräfte auf
Straßenbahnen , Omnibussen und Bergbahnen
den vollen Fahrpreis bezahlen. In der briti¬
schen Zone gilt diese Regelung bereits seit
dem 1 . Juni . Diese Mitteilung machte das Bun¬
desverkehrsministerium.

Marktberichte
Buhler Marktbericht vom 4. Juli

Heidelbeeren 57 -58 , Johannisbeeren rot 13-15
schw . 4C, Himbeeren 70-75 , Stachelbeeren reif 30,Pfirsiche 20-25 , Pflaumen blau 18, gelb 32 . Zwetsch¬
gen 27 -28 , Äpfel 20-30, Birnen 25 -30.

Der Absatz war schleppend , der Markt wurde
geräumt .

Ohstgroßmarkt A c h e r n vom 4 . Juni
Erdberren 105 , Himbeeren (Industrie ) 65 - 75,Himbeeren frisch 90 , Heidelbeeren 57 - 60 , Johannis¬

beeren rot 13 - 20 , schwarz 44 , Stachelbeeren 20
bis 35, Sauerkirschen 35, Pflaumen blau 22-32*Zwetschgen (Lützelsachsen ) 31 - 38 , Pfirsiche 40
bis 50 , Äpfel 20-38 , Birnen 15- 48 , Bohnen 30-36

Absatz flott •

Nadi kurzer, schwerer Krankheit ist mein guter, unvergeßlicherMann , Bruder ,
Schwager, Schwiegersohn, Neffe und Onkel

Josef Weiler
Fachlehrer

im Alter von nahezu 54 Jahren , wohlvorbereitetmit den heiligen Sterbesakra¬
menten, zu früh von uns gegangen .

In tiefer Trauer
Frau Elisabeth Weiler geb . Haiier
Berta Diebold geb . Weiler, Ettlingen

* Rosa Schröder geb . Weiler, Oberhausen
und Anverwandte

Ettlingen , den 7 . Juli 1952
Beerdigung: Mittwoch, 9 . Juli 1951 , vormittags 9 Uhr

@Mn8eliitnt0iwttäge
d« geltmifffeit

in Dnrlach, Weierhof bis zum 19 . Juli , abends 20 . 15 Uhr.
JUGEND FÜR CHRISTUS
Jedermann ist herzlich eingeladen Keine Kollekte

Schulkameraden
98/99

heute Abend 1/2 9 Uhr Treff¬
punkt im

„Sternen“

wegen Todesfall unseres
Kameraden Josef Weiler.

Aufruf !
Am Donnerstag, den 10 . Juli , abends 20 Uhr findet in der
Aula des Realgymnasiums ein Russischer Volkslieder-
Abend statt, gesungen von dem russischen Chor der
Universität Freiburg i* Br . Lektor Alexander Kresling
hatte mit seiner Sängerschar ganz große Erfolge in der
Schweiz. Die BevölkerungEttlingenswird höflichst gebeten,
den 38 Studenten und Studentinnen , für Donnerstag, 10.
und Freitag, 11 . Juli Freiquartiere mit Frühstück zu geben.
AnmeldungennimmtHerr Stöhrer im Einwohnermeldeamt
auf dem Rathaus entgegen.
Rimmelspacher Dr. -Ing. Dr. phil . nat. h. c . Plank
Bürgermeister Hochschul-Professor

Einig
Leiter der Volkshochschule

Stöhrer
Verkehrsverein

Lest und empfehlt die Ettlinger Zeitung

Durststillend, wohlbekömmlich und außerordentlich billig
ist ein Getränk aus

Hauck
’
s - EtifiRoer-KunsimostBnsatz

MMiuMiimiiimmiHiuiMHmmiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniinimiiiiiiimiiiiiiiiiiiMMiiiiiiiMiiiimiiiiiiiiiiiiimimii;

in Flaschenund Packungenmit und ohne Heidelbeerzusatz
— auch zum Verbessern 1 von Obst- und Beerenwein —

ZU VERKAUFEN
Bachen Brennholz gesägt und

gespalten pro Ztr. 5 .80 ; Kie-
fern -Schwarten kurz gesägt
5.80 ; Bündelholz0.50 DM proStück , alles trocken frei Haus
sofort lieferbar . Bestell - Liste
liegt b . der Ettlinger Zeitungauf. Franz Brunner , Busen¬
bach , Schottmühle .

Gut erhaltener Kinderkorb¬
wagen preiswertzu ver¬
kaufen
Seemann,Neuwiesenreben33

STELLENANGEBOTE

Jüngeres Fräulein
nicht unter 18 Jahren zur
Aushilfeam Büffetfürsofort
gesucht. Hotel Erbprinz

Haarausfall
Naturprodukte von Hofapotheker
Schaefer : Echtes Brennessel und
Birfcenhaarwasser » Maiengold ” ,seit vielen Jahren bewährt
Flaschen mitbringen i 7 , Liter =
DM. 0.90 Nur zu haben bei
Badenia -Drogerie Rud . Chemnitz
Ettlingen , Leopoldstr .

HämorrhoidenÄör
oudi in schweren Fällen durch Rusmasal
(Salbe, Zäpfchen u. Tee). Tausendfach bewährt .In allen Apotheken erhälHtd). Prospekte durch

Chem. Lab. Sdmeider . Wiesbaden
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Aus der christlichen Welt
Kirche und Einheitsgewerkschaft

Evangelische Arbeitervereine werden gebilde
Die erste Tagung von Vertretern der Evan¬

gelischen Männerarbeit mit Funktionären des
DGB, die kürzlich in Kiel stattfand , hat leb¬
hafte Auseinandersetzungen innerhalb der
evangelisch - lutherischen Landeskirche von
Schleswig -Holstein ausgelöst. Propst D. As-
mussen (Kiel) hatte in einem Schreiben an
die Männerarbeit erklärt , die Kirche habe
keinen Auftrag^ zur Einlieitsgewerkschaft zu
rufen . Die Entscheidung über die Stellung zur
Gewerkschaft solle man vielmehr den in den
neuerstandenen evangelischen Arbeiterver¬
einen sich sammelnden Männern überlassen.

Demgegenüber stellt jetzt der Beauftragte
für die Männerarbeit der Landeskirche, Dr.
Feiler (Kiel) , fest, Landesbischof D. Lilje
(Hannover) habe bereits vor der Kieler Ta¬
gung mehrfach die Entschlossenheit der
Kirche bekundet , den evangelischen Arbeiter
nicht aus der Einheitsgewerkschaft zu lösen .
Der Arbeiter müsse vielmehr innerhalb der
Gewerkschaft vom Evangelium aus zu den
an ihn herantretenden Fragen Stellung neh¬
men . Der vom Evangelischen Männerwerk in
Kiel eingeschlagene Weg solle durch einen
Redneraustausch zwischen den Schulungs¬
stätten der Gewerkschaft und des Evange¬
lischen Arbeiterwerks fortgesetzt werden . In
Kreisen der evangelisch-lutherischen Landes¬
kirche verweist man darauf , daß in Schles¬
wig-Holstein keinerlei Ansätze für die Bü-
dung evangelischer Arbeitervereine vorhan¬
den seien.

Die Ertüchtigung der Landjugend
Mit der Lebens- und Berufstüchtigkeit der

Landjugend befaßte sich die Jahresversamm¬
lung der Katholischen Landjugendbewegung
der süddeutschen Länder , die in Haus Wer¬
denfels bei Regensburg stattfand . Der äuße¬
ren Hebung des Lebensstandards , so wurde
aetont, müsse eine innere Sinnerfüllung des
Lebensberufes entsprechen. In der einfachen
Werktagsarbeit sei mehr Glück zu finden ah
im Luxus und leeren Zeitvertreib . Die Katho¬
lische Landjugend ertüchtige sich für der
Beruf durch den Besuch von Landwirt -
ächafts- (Hauswirtschafts-)schulen und Land¬
volkshochschulen und sie beteilige sich be :
den Arbeitsvorhaben des Landjugendbera¬
tungsdienstes. Sie veranstalte fachliche Bil¬
dungskurse und wecke das Interesse für der
ächten Genossenschaftsgedanken. Präsiden!
Dr . . Rothermel vom Bayerischen Baüernver-
oand erklärte , die katholische Landjugend
solle als Berufsorganisation der katholischer
Jungbauern betrachtet werden . Die katho¬
lische Landjugend erwartet , daß der gesamte
Bauernverband sich zu dieser Erklärung be-
Kennt und in gegenseitiger Absprache die
äntsprechenden Folgerungen zieht.

Weltmissionskonferenz 1952 in Wiltingen
Am kommenden Samstag beginnt in Wil -

lingen (Waldeck ) die Weltmissionskonferenz
1952, an der Delegierte aus 45 Ländern , dar¬
unter viele Vertreter farbiger Völker, teil¬
nehmen. Die deutsche Delegation setzt sich
aus Direktor Brennecke (Berlin) , Professor Dr .
Freytag (Hamburg) , Prälat Dr . Karl Harten¬
stein (Stuttgart ) und Professor Ehmels (Leip¬
zig) zusammen. Ferner nimmt Reichswart
Kirchenrat D . Erich Stange vom Evangeli¬
schen Jungmännerbund Deutschlands und der
YMCA an der Konferenz teil. Die Konferenz
soll eine stille Arbeitstagung darstellen , von
der allgemein einschneidende Beschlüsse für
die künftige Missionsarbeit der evangelischen
Kirchen in aller Welt erwartet werden. Bei
den Beratungen werden namentlich auch die
jungen Missionskirchen stärker als bisher in
ErscheinungTreten.
Lutherische Synode 1953 in Weimar

KirchlicheEinheit über politischenDifferenzen
Die Kirchenleitung der Vereinigten Evan¬

gelisch -Lutherischen Kirche Deutschlands, die
Unter dem Vorsitz von Landesbischof D. Mei-
ser in Speyer zusammentrat , brachte hin¬
sichtlich der Verschärfung der politischen
Ost-West -Sparyrung innerhalb Deutschlands
ihren festen Willen zum Ausdruck, die kirch¬
liche Einheit über die Spannung zu stellen
und auf keinen Fall die Vereinigte Luthe¬
rische Kirche in sie hineinziehen zu lassen.
Die Kirchenleitung hält diese Pflege der kirch¬
lichen Einheit über die politischen Differen¬
zen hinweg für einen besonders wirksamen
Beitrag auch an der politischen Einheit
Deutschlands. Als Termin für die nächstjäh¬
rige Generalsynode wurden die Tage vom
16. bis 21 . April in Weimar bestimmt.
5000 Ostzonenbesucher in Hannover erwartet

Im Vorbereitungsausschuß der Lutherischen
Weltbundtagung Hannover teilte der Ver¬
treter des Berliner Luthertums mit, es be¬
stehe auf Grund der letzten Besprechungen,die Propst D . Grüber und Pfarrer Druschke
vor einigen Tagen mit Staatssekretär Wamke
in Berlin hatten , die feste Zuversicht, daß
5000 Besucher aus der DDR. zur Weltbund¬
tagung vom 25. Juli bis 3 . August nach Han¬

nover kommen werden. Die Interzonenpässe
für 5000 Teilnehmer hatte s. Zt. Staatspräsi¬
dent Pieck dem Präsidenten des Lutherischen
Weltbundes, Bischof Dr. Nygren (Lund) , und
dem Vorsitzenden des Deutschen National¬
komitees, Bischof D . Meiser (München) , in
einer Unterredung in Berlin zugesagt. Auch
der Durchführung des „Lutherischen Tages'1
in Berlin * der im Anschluß an die Weltbund¬
tagung vom 4. bis 6 . August in Berlin-Span¬
dau stattfinden wird und zu dem man 1000
Besucher aus dem Gebiet der DDR . erwartet ,
werden nach Mitteilung im Vorbereitungs¬
ausschuß keine Schwierigkeiten entgegen¬
stehen.

Morel auf den Index gesetzt
Der Vatikan gab bekannt , daß das Buch

„Die Mutter, das Leben Marias“ des franzö¬
sischen Schriftstellers Robert Morel auf den
Index der verbotenen Schriften gesetzt wor¬
den sei. In der Verlautbarung der Kirche
heißt es, Morel habe mit diesem Buch, ob¬
wohl er Katholik sei . gegen die christliche
Auffassung vom Leben Marias verstoßen.

Kultur

Vogel gegen Politisierung des Films
Neuer Entwurf des Bundes-Pressegesetzes
Der Vorsitzende des Bundestagsausschusses

für Film, Presse und Funk , Dr. Rudolf Vogel
CDU) , erklärte in München, von Seiten der
Regierung müsse jeder Versuch, die deut-

• sehe Filmwirtschaft zu politisieren , als eine
Gefahr angesehen werden . Dr. Vogel , der
ror Mitgliedern des Internationalen Film-
:lubs und der Arbeitsgemeinschaft Film-
Presse sprach, beantwortete damit die Frage,
3b es zutreffe, daß der Deutsche Gewerk-
whaftsbund 30 Millionen DM in der deut¬
schen Filmwirtschaft zu investieren beabsich¬
tige .

An die Bildung einer staatlichen Filmbank
sei nicht gedacht, sagte Dr. Vogel weiter . Ei
befürwortete jedoch die Errichtung einer
Filmbank für das gesamte Bundesgebiet un-

Wirtschafts-
Geplanter Fleischkonsum nicht erreicht
Handwerk wehrt sich gegen Arbeitsschutz¬
gesetz — Fleischer-Verbandstag in Hamburg

Auf einer Großkundgebung des Fleischerhand¬
werks anläßlich des „Deutschen Fleischer -Ver¬
bandstages 1952“ in Hamburg bat Bundesernäh¬
rungsminister Niklas die Fleischer , ihm dabei
zu helfen , die Notierungen der Vieh - und
Fleischpreise zu vervollkommnen , da sie sei¬
ner Meinung nach der wichtigste Teil des Vieh -
und Fleischgesetzes seien . Eine notwendige Ver¬
trauensbasis werde nur geschaffen , wenn der
Bauer wisse , daß die Notierungen seines Mark¬
tes eine getreue „ Fernfotografie “ der allgemei¬
nen Marktverhältnisse seien . Der geplante Kon¬
sum von jährlich 40,3 Kilogramm Fleisch pro
Kopf der Bevölkerung sei zwar noch nicht er¬
reicht , dennoch stelle der gegenwärtige Ver¬
brauch von 38 Kilogramm eine Steigerung von
1,5 kg gegenüber dem Vorjahre dar . Die Ein¬
fuhrvorratsstelle des Bundesemährungsministe -
riums habe zur Zeit 34 000 Tonnen gelagert . Da¬
von seien nur 10 000 Tonnen für die Bundes¬
republik bestimmt , der Rest müsse für West¬
berlin reserviert bleiben .

Der Vorsitzende des Deutschen Fleischerver¬
bandes , Bundestagsabgeordneter Fritz Mensing
(Hameln ) , erklärte , die Bildung des Mittel -
ätandsblockes sei eine natürliche Reaktion auf
die Versuche anderer Organisationen , die Macht
im Staate auf „kaltem Wege “ an sich zu reißen .
Das Handwerk werde beweisen , daß es sich
nicht überspielen lasse . Die Regierung könne
sich auf seine Unterstützung verlassen . Für das
Handwerk lehne man die Mitbestimmung kate¬
gorisch ab . Beim neuen Arbeitsschutzgesetz kri¬
tisierte Mensing , daß es nur eine 32stündige
Beschäftigung der Lehrlinge in der Woche vor¬
sehe . Auf difser Grundlage werde es das Hand¬
werk ablehnen , weiterhin Lehrlinge auszubil¬
den .

Die Fleisch -Fachschau , auf deren rund 14 000
Quadratmeter Fläche 200 deutsche Aussteller
ihre Stände bezogen haben , zeigt einen Quer¬
schnitt durch alle das Handwerk interessierende
Branchen . In der rein technischen Abteilung
staunen die Besucher über den etwa 10 Meter
höhen „Wurst Paternoster “

, einen Räucherturm ,
in dem die Würste langsam auf - und absteigend
das so beliebte Aroma neben der Konservie¬
rungsfähigkeit aufnehmen . Wurstmaschinen und
Mammut -Fleischwölfe stehen neben modernsten
Waagen , Knochensägen und Vacuumpökelgerä -
ten , die ihre Arbeit in einem Bruchteil der
früher benötigten Zeit schaffen . Um die Gunst
leidenschaftlicher Wüfstchen -Esser streiten sich
Ausstellungsfirmen , die entweder den alten , ech¬
ten Darm verteidigen , oder auf eßbare Kunst¬
därme schwören .

72 000 Arbeitslose weniger
Entlassungen nur im Textilgewerbe

Um insgesamt 72 000 Personen ging die Zahl
der Arbeitslosen im Monat Juni zurück , wie die
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung bekanntgab . Die Ah -

ter Verzicht auf regionale Institutionen die¬
ser Art . Auf die Frage , ob der Bund die
Fernseh-Hoheit für sich in Anspruch nehmen
wolle , sagte Vogel , erst nach der Ratifizierung
des Deutschlandvertrages werde sich der zu¬
ständige Bundestagsausschuß juristisch mit
dieser Frage beschäftigen. Eine Koordinie¬
rung der Filmwirtschaft mit dem Fernsehen
sei unbedingt erforderlich, meinte er , weil
Deutschland sich nicht den Luxus leisten
könne , beide Produktionszweige getrennt ar¬
beiten zu lassen.

Dr. Vogel kündigte weiter an , sein Aus¬
schuß werde einen neuen Entwurf des Presse¬
gesetzes vorlegen, der sich vom bisherigen
Referentenentwurf „grundsätzlich unterschei¬
det “ -und ein Höchstmaß an Freiheit und Ver¬
antwortlichkeit garantiere . Der Entwurf lehne
sich an das britische „Libel-Gesetz “ an, nach
dem bei Beleidigungen Redakteure und Ver¬
lage mit Geldstrafen belegt werden können.

über 14 009 neue Buchtitel im Jahr 1951
Nach einer Mitteilung des „Börsenvereins

Deutscher Verleger und Buchhändler“ sind
• im Jahr 1951 in Westdeutschland sowie in

den Berliner Westsektoren über 14 000 neue
Bücher aller Art , Karten und Atlanten her¬
ausgegeben worden. An dem Programm be¬
teiligten sich über 2000 Verlage. Mit insge¬
samt 2500 Titeln lag das belletristische Ver¬
lagsprogramm an der Spitze. Die Buchpro¬
duktion im Jahr 1938 betrug im damaligen
gesamten Reichsgebiet über 23 000 Titel.

Kleine Kulturnachrichten
Bei Ausschachtungsarbeiten für den Bau

einer neuen Garage auf dem Grundstück der
amerikanischen Botschaft in Rom wurde eine
aus dem 3 . Jahrhundert stammende christ¬
liche Kapelle entdeckt.

Der Münchener katholische Theologe und
Philosoph, Professor Romano Guardini, ist
mit dem diesjährigen „Friedenspreis des
deutschen Buchhandels“ ausgezeichnet wor¬
den, den im vergangenen Jahr Albert Schweit¬
zer erhalten hat . •

Die evangelische Filmgilde empfiehlt als
besten Film des Monats Juli das im Verleih
der Paramount -Film herausgekommene Film¬
lustspiel „SOS — zwei Schwiegermütter“ . Re¬
gie Mitchell Leisen.

Nachrichten
nähme war in der zweiten Monatshälfte mit
einem Rückgang um 51 600 Personen mehr als
doppelt so groß als in der ersten Hälfte des Mo¬
nats . Die Arbeitsämter zählten Ende Juni noch
rund 1,24 Millionen Arbeitslose (783 900 männ¬
liche , 456 100 weibliche ) . Die Zahl der Arbeits¬
losen ist damit um ca . 86 000 niedriger als im
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres .

Neueinstellungen wurden besonders in der
Landwirtschaft und in mehreren Bezirken der
Metallindustrie , vor allem im Fahrzeugbau und
im Schiffsbau , eingestellt . Durch den Beginn der
Reisesaison waren auch Neueinstellungen im
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe mög¬
lich . Zu Entlassungen kam es dagegen im Tex¬
til- und Bekleidungsgewerbe .

In allen Landesarbeitsamtsbezirken ging die
Zahl der Af beitslosen zurück . Lediglich im Landes¬

arbeitsamtsbezirk Pfalz ( + 535) nahm sie ge¬
ringfügig zu . An dem Gesamtrückgang waren
nach der amtlichen Bekanntmachung am stärk¬
sten beteiligt : Niedersachsen (minus 22 600) und
Bayern (minus 20 200) . Der absoluten Zahl nach
bedeutend war außerdem die Abnahme in
Schleswig -Holstein (minus 8 000) und in Nord¬
rhein -Westfalen (minus 8 600) . Einen Rückgang
von mehr als 3000 Arbeitslosen hatten auch noch
die Landesarbeitsämter Hessen (minus 4 000) ,
Hamburg (minus 3 500) und Württemberg -Baden
(minus 3 200).

Wunschzettel an die Bundesregierung
Zusammengestellt vom „Edeka“-Verbandstag

In einer Großkundgebung aus Anlaß des 45 .
Verbandstages der „Edeka “-Organisation in
Düsseldorf richtete Verbandsdirektor Dr . Paul
König (Hamburg ) „namens aller Edeka -Genos¬
senschaften und aller Edeka -Kaufleute “ eine
Anzahl Wünsche an die Bundesregierung . Diese
Deziehen sich : auf ein gesetzliches Verbot des
Werks - und Behördenhandels , auf gesetzliche
Maßnahmen gegen eine zu weit vorgetriebene
Gewerbefreiheit , auf eine dringend notwendige
Dessere und entgegenkommendere Kreditversor -
?ung der „ Edeka “-Lebensmitteleinzelhändler ,
ruf die Einbeziehung der Preisbindung der
sweiten Hand auch für Handelsmarken , auf eine
mverzügliche Inangriffnahme der großen
Steuer -Reform und auf die bereits vom Deut¬
schen Raiffeisentag in Hannover geäußerte
Bitte , das Referat für Genossenschaften im Bun -
ieswirtschaftsministerium zu einer besonderen
\ bteilung für das gesamte Genossenschafts¬
wesen auszubauen .

Zum Kartellgesetz betonte König , Einkaufs¬
genossenschaften seien als Unternehmungen auf
lie Stufe des Großhandels zu stellen . Sie seien
lach herrschender Auffassung ebenso wenig wie
indere selbständige Unternehmungen etwa Kar -
;elle . Darüber hinaus spreche gegen eine Kar -
;elleigenschaft der Einkaufsgenossenschaften die
Tatsache , daß sie den Wettbewerb ihrer Mit¬
glieder untereinander nicht regelten .

Staatssekretär Sonnemann betonte auf der
Tagung , daß die Versorgung der Bundesrepublik
nit Lebensmitteln jetzt wesentlich besser sei als
:m abgelaufenen Wirtschaftsjahr . Allen Pro -
Dhezeiungen zum Trotz seien viel größere Re-

Einkochen mit Dampf
Auf der Ausstellung „Die Wirtschaft im
Dienste der Hausfrau “ in Frankfurt ist u. o.
auch ein Einkochapparat zu sehen, der an
jeden Wasserkessel mit Pfeifer angeschlossen
werden kann . Das Einkochgut wird von innen
erhitzt und dadurch keimfrei gemacht . Nach•
Beendigung des Eindampfens wird der Alu¬
miniumdeckel, der in der Mitte eine öffnung>
für das Dampfrohr hat , abgenommen und so¬
fort der übliche Glasdeckel aufgesetzt und
mit einer Klammer angedrückt. Nach etwer
15 Minuten können die Klammern wieder
abgenommen werden , da durch die Abküh¬
lung und das Kondensieren des Dampfes das

Glas einwandfrei verschlossen ist

cerven vornanaen , aie aoer Keinen Anlaß zu
sinem übertriebenen Optimismus geben sollten .
STiemand sei sicher , ob nicht aus der allgemei —
len politischen Weltlage heraus am Weltmarkt
leue Schwierigkeiten auftauchen könnten .

Deutsche Wertpapierbörsen
Frankfurt : 4. 7. 3. 7„
Adlerwerke 56 * 56
AEG 37 37
Brown Bov. 140 140
Daimler 67 s/4 667*
Degussa 124 124
Fordwerke 86 88
Siemens St. A 1027z 1027z-.
Siemens Vzg. A 97 967z
Zellstoff Waldhof 69 68
NSU 140 140
Deutsche Bank 58 5774-
Dt. Effekt. B. 28 28
Dresdner Bank 60 60
Frankf. Hypothenbank 41V« 41
Züricher Notenfreiverkehrskarse 4 . 7 . 3 . 7.
New-York (1 Dollar) 4 .308/i — 4 .303/«-
London ( 1 Pfd.) 11 .08 — 11 .09
Paris (100 ffr.) 1 .07 1/* — 1 .08
Brüssel (100 belg . fr.) 8 .02 — 8 .05
Mailand (100 Lire) 0.67Vc- 0 .677*.
Deutschland (100 DM) 93 .25 - 93 .25
Wien (100 Sch.) 15 .27 — 15.27
Stockholm 76 .00 - 75 75
Amsterdam 106 ‘/4 — 106 .25
Dänemark 61 .00 — 60 .00
Norwegen 55 .00 — 54 .50
Sperrmark 573/s — 577s
Sperrmark New York 13.27 ‘/2 — 13 .35

Berlin , den 4 . 7 . 52: Wechselstuben Umrech—
nungskurs J00 DM (West) = 407.50 DM (Ost)

100 DM (Ost) = 26.06 DM (West)
ftheinwasserstand am 5 . 7 . : Konstanz 405 (—1 )

Rheinfelden — ( — ) Breisach 222 (+ 0)
Straßburg 297 (-1-7) Maxau 449 (—6)
Mannheim 304 ( — 2 ) Caub 203 (+ 2)

Montag nach anfänglich starker Erwär¬
mung Zunahme der Bewölkung und von Süd—
westen her aufkommende Gewitterneigung-
Schwül, Winde veränderlich und meist
schwach . Dienstag leicht gewittrig, weiterhirv.
schwül und warm.
Barometerstand : Veränderlich-schön.
Thermometerstand (heute früh 8 CJhr) : + 25 c>

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Alb- ,
gau. Verantwortlicher Herausgeber;
A. Graf . — Druck und Anzeigen—
Annahme : A. Graf , Ettlingen, Schöll-
bronner Straße 5, Tel. 37 487

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen—
Krais oHG.. Karlsruhe , Waldstr. 30, Ruf 713

Kein Fußschweiß mehr :
„Ich litt aD Schweigfügen und an Ekzemen
zwischen den Zehen . Klosterfrau Aktiv -Puder
hat mir geholfen: Ekzeme und Geruch sind
verschwunden 1" So schreibt Herr R . Baltus
sen. , Essen -West, Drumannstr. 6 . Unzählige
können das Gleiche berichten : Aktiv-Puder,
verblüfend auftrocknend , geruchbindend
und wnndheilend, ist das fortschrittliche

Mittel gegen Körper - and Fußschweiß , gegen nässende Ekzeme .
Jetzt sollte jeder Aktiv-Puder täglich anwenden !
Aktiv-Puder , Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken und
Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für
Kopf , Herz, Magen , Nerven.

Sämtliche Klosterfrau - Artikel
sicher zu haben bei Marktdrogerie Robert Ruf, Ettlingen

Heute entschlief nach kurzem, schweren Leiden meine liebe
Frau, Mutter, Tante und Schwägerin

Frau Hermine Klein
geb. Kappel

im Alter von 64 Jahren .
Die trauernden Hinterbliebenen:
Robert Klein
Lothar Odis and Fraa Hermine geb . Klein

Ettlingen/Spinnerei, den 4. Juni 1952
Beerdigung am Montag , den 7. Juli 1952 um 17 Uhr

Kleinanzeigen ionisch aufgeben Ruf 37 487

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch , den 9 . Juli 1952 vormittags 9 Uhr werde

ich in Ettlingenweier, Treffpunkt 8 . 30 Uhr am Ortsausgang
nach Sulzbach gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern:

1 PKW, Fiat
1 Doppelablängsäge mit Motor
1 Spritzkabinenanlagemit 2 Absaugmotoren und 5 Spritz¬

kabinen . Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Ettlingen, 5 . Juli 1952 Husel , Gerichtsvollzieher

l> ' 's


	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Seite 42]

